ir 300: = Ipetten Nat. 


— — ̃ĩ— a — 5 
Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


iu Stettin momnllc 50 AT mit Velenlahn 70 Af Sers g. Tiens. Greene 88 "Dr German 4 

7 atlich 5 0 1 1.025 e Thienes. Greifsw Illies. Halle a. S. 

in Deutſchland vierteljährlich 1 Mk. 50 Pf., mit Botenlohn 2 Mk. Abe d⸗A S abe Jul. wenge cn. S en 3, e a Steiner, 4 
1 ; blatt 5 I * II William Wilkens. erlin, Hamburg und Frankfurt a. | 
Anzeigen: die Klein 1 fer ber a 80 5.8 ö 1 * Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. Sr | 


15 Pf., im 


Allgemeinen die Gruppe der Beſitzungen von 277 Depoſitenkonten waren 211 Spar⸗ und dürfnig habe, den gegentheiligen Eindruck zu er⸗ 
300 bis unter 1500 Mark Grundſteuer⸗Rein⸗ Kommunalkaſſen. wecken, ſei ihr nicht zu verdenken: ſie habe es 
ertrag, deren Verſchuldung von 18,02 auf 24,81 verzweifelt nöthig. Die „Nat.⸗Lib. Korr.“ be⸗ 
geſtiegen iſt. Ein ſehr güuftiges lagen VE RE NT EINER r. Ber het a lieben I r 
namentlich die zahlreichen gering verſchuldeten iſch. 1 3 ei ehalten un udnißfähig bleiben ſoll für jede 
bäuerlichen e dieser Cape in den Der ſpaniſch amerikaniſche Krieg. loyal erwiderte Mitwirkung anderer Parteien, in 
Bezirken Jüterbog, Kyritz und Zanow mit 304 Die Nachrichten vom ſpaniſch⸗amerikaniſchen | erfter Linie ſtark ſein, auf eigenen Füßen ſtehen 
bezw. 297 und 122 Beſitzungen und 12,68 Kriegsſchauplatz laufen ſehr ſpärlich ein und ſind und die eigene Organiſation weiter ausbauen 
bezw. 19,54 und 7,83 Mark Schulden auf je nicht geradezu geeignet, das allgemeine Intereſſe und kräftigen muß, die ſich diesmal in ſchwie⸗ 
1 Mark Grundſteuer⸗Reinertrag, ferner die wach zu erhalten. Geſtern Abend traf eine rigen Zeiten bewährt hat, wo keine zündende, die 
ſächſiſchen Bezirke. Sehr beträchtlich iſt die] Madrider Meldung ein, die mit größter Vorſicht Gegenſätze und Gleichgültigkeit bei Seite ſchie⸗ 
Verſchuldungszunahme bei der bisher verhältniß⸗ aufzunehmen iſt, wonach die amerikaniſche bende Parole vorgelegen, ſondern nur der, leider 
mäßig günſtig geſtellten Beſitzgruppe von 90 Armee auf Kuba ſich nach der Küſte zurück⸗ an ſich weniger wirkſame, einfache Appell an 
N bis unter 300 Mark Reinertrag: im Ganzen gezogen, dort ein verſchanztes Lager bezogen habe das ſtaatsbürgerliche Pflichtgefübl“. Die An⸗ 
führen. { von 18,72 auf 29,03 im Jahre 1896. Verhält⸗ und Verſtärkungen abwarte. Wie ſchwierig auch ſicht, daß „die Organiſation ſich bewährt“ habe, 
Es find die Herrſcher Oeſterreichs von 1437 nißmäßig ſehr günſtig ſtehen bei dieſer Beſitz. die Lage der anſcheinend allzu haſtig gegen erſcheint uns allerdings in Anbetracht der Vor⸗ 

bis 1866, alſo über 400 Jahre, Kalſer Deutſch⸗ klaſſe wieder im Gegenſatze zu den übrigen Santiago vorgedrungenen Abtheilungen des gäuge in der Pfalz, in Flensburg⸗Apenrade und 
lands geweſen; aber ſtatt in dieſer Zeit Deutſch⸗ Klaſſen die Probebezirke der Provinz Poſen. Shafterſchen Korps ſein mag, fo iſt doch an⸗ in einigen anderen Wahlkreiſen ſehr optimiſtiſch; 
land zu fördern und zu beben, haben ſie ſeit den Bei den Beſtzungen von weniger als 90 Mark zunehmen, daß Shafter Alles daran ſetzen wird, aber ganz in unſerm Sinne iſt es, wenn die 
Zeiten der Reformation, am ſchlimmſten aber im Reinertrag iſt die Verſchuldungsziffer von 46,06] die überraſchend ſchnell errungenen Vortheile] „Nat.⸗Lib. Korr.“ im Hinblick auf die preußiſchen 
dreißigjährigen Kriege Deutſchland mit Krieg auf 55,17 geſtiegen. Im Einzeluen ſind die] und Stellungen feſtzuhalten, bis Belagerungs⸗ Landtagswahlen ſchreibt: Dies (der Ausbau der 
überzogen und es dadurch derart verwüſtet, daß Ergebniſſe ſehr ungleichmäßig. Viele Bezirke artillerie und Verſtärkungen herangebracht werden eigenen Organiſation) ift umſomehr nothwendig, 
Deutſchland, welches vor dem dreißigjährigen zeigen eine Abnahme der Werſchuldung. Eine können. Die Hauptmaſſe ſeiner Truppen mag wo für die nationalliberale Partei in Preußen 
Kriege 40 Millionen wohlhabende und in den weſentliche Beſſerung verzeichnen die hannover⸗ der General an der Küſte lagern laſſen, ſeine mit den Reichstagswablen erſt die Hälfte der 
Städten gebildete Einwohner zählte, nach dem ſchen Bezirke. Von beſonderem Intereſſe find Vorhut von Sevilla zurückzuzſehen, könnte ihn Arbeit gethan iſt. Im Oktober finden die Wab⸗ 
Kriege nur 10 Millionen ganz verarmte Einwoh⸗ die Ergebniſſe der Erhebungen in den 10 Be- jedenfalls nur die äußerſte Noth beſtimmen. len zum Abgeordnetenhauſe ſtatt, und wir können 
ner beſaß und daß Deutſchland die ganze fol⸗ zirken des Rheinlandes, welches im Jahre 1883 In einer Drahtung des Generals Shafter nur rathen, ſchon jetzt dazu unter Ausnutzung 
gende Zeit bis 1866 der Tummelplatz aller euro⸗ noch garnicht in die Unterſuchung einbezogen vom 27. d. Mts. heißt es, der Geſundheits⸗ der durch die Reichstagswahlen gebotenen 
zuſtand feiner Truppen ſei vortrefflich; außer Chancen die Vorbereitungen in Angriff zu neh⸗ 


päiſchen Kriege, ihrer Virwüſtung und Seuchen worden war. Sie find ſehr ungleichart:g, er⸗ 1 
geblieben ift, und erſt zu neuem Glanze erwacht geben jedoch nirgends eine auffällig hohe Buch⸗ den Verwundeten ſeien nur 150 Mann krank. men. Die Aufgaben, welche in Preußen zu 
— Weiter meldet General Shafter in einer löſen ſind, und die Parteiverhältniſſe und Per⸗ 


iſt, als 1866 die Kaiſer Oeſterreichs aus Deutſch⸗ verſchuldung. . i w 
land ausgeſchloſſen wurden, und Deutſchland Eine Aufwärtsbewegung der Bodenver⸗ heute bei General Miles eingegangenen Drahtung, bönlichkeiten, die im Landtag maßgebenden Eins 
er könnte Santiago innerhalb 48 Stunden fluß haben, ſind zu einem nicht unweſentlichen 


unter dem Scepter der Hohenzollern zu neuer ſchuldung im Allgemeinen iſt ja nach den amtlichen 
nehmen; es könnten aber beträchtliche Verluſte] Theil ganz: andere, wie im Reichstag. Anders 


Macht und neuem Glanze emporſtleg. ahlen nicht zu leugnen; eine ganz andere Frage 0 Ande 
Frankreichs Kaiſer Napoleon III. konnte dies 3 iſt es, ob diese ſteigende Tendenz im Sinne damit verbunden fein. — Eine Drahtung des iſt auch das Wahlrecht, das bei der Oeffentlich 
Emportlüben Deutſchlands nicht ohne Neid und einer Verſchlechterung der Lage des landwirth⸗ Admirals Sampſon vom 29. d. Mis. zollt keit der Stimmabgabe weit mehr der behörd⸗ 
ohne Mißgunst anjeben; er erklärte, als er ſich ſchaftlichen Gewerbes zu deuten if, Ganz ab⸗ Garcia perſönlich ſowie dem Verhalten der lichen Einwirkung Vorſchub leiſtet. als fie bei 
genug gerüftet, wie durch Erfindung der Chaſſepot⸗]geſehen von den zahlreichen günſtigen Ergebniſſen Kubaner im Allgemeinen lebhafte Auertenuung. den Reichstagswahlen, insbeſondere in Hannover 
Gewehre und der Mikrailleuſen den Deutſchen der Erhebung das Jahres 1896 muß eine etwaige — In der Proklamation, die General Merritt] und Schleswig⸗Holſtein, zu wirken vermochte. 
bei ſeiner Ankunft vor Manila erlaſſen wird, Zu alledem kommt für das Abgeordnetenhaus 


überlegen glaubte, den Deutſchen unter dem Auslegung diefer Statiſtik dahin, daß fie die . : 
wird ſich auch die Erklärung befinden, daß die in Betracht, daß die nationalliberale Partei nicht 


Rufe: „ Berlin, & Berlin!“ am 19. Juli 1870 Grundlage für ein richtiges Bild der landwirth⸗ i 
den Krieg, verlor aber ſo Schlacht auf Schlacht, ſchaftlichen Verhältniſſe biete, zurückgewleſen verſchiedenen Bekeuntniſſe vollkommene Freiheit nur mindeſtens dieſelbe Stärke behalten, wie 
genießen ſollen. bisher, ſondern auch in der Lage ſein muß, die 


daß Straßburg und Metz eingeſchloſſen und werden. Dafür wäre erforderlich zu wiſſen, zu n de 
Napoleon III. ſelbſt mit feinem Heere am 2. Sep⸗ welchem Zwecke die jeweiligen Schulden aufge⸗ Eine Depeſche der „Tribune“ aus Kairo Wiederkehr der reaktionären Beſtrebungen zu 
meldet, die egyptiſche Regierung habe beſtimmte verhindern, die nur an ihrer Geſchloſſenheit in 


tember 1870 bei Sedan gefangen genommen nommen ſind; denn es iſt doch ein fundamentaler t 
wurde. König Wilhelm I, der Sieger, ward Unterſchled, ob ein dem Ruin verfallendet Land-] Mittheuung, daß die ſpaniſchen Kohlenſchiffe der verfloſſenen Legislaturperiode geſcheitert 
demniichſt am 1. Januar 1871 in Verſailles von wirth zu Wucherzinſen noch eine Hypothek auf 9000 Tons Kohlen führen. Die Regierung habe ſind. Die Lehren der verfloſſenen fünf Jahre 

daher den Gouverneur von Port Said an⸗ des preußiſchen Landtags vor Augen und fußend 


den Deutſchen zum deutſchen Kaiſer berufen. ſein Grundſtück aufnimmt, oder ob eine ſolche ö 
Wir hatten im September 1870 perſönlich Aufnahme ſeitens eines wohlſitulrten Landwirths gewieſen, dem Admiral Camara mitzutheilen, auf dem moraliſchen Kapital, das die Landtags⸗ 
daß er unter keinerlei Vorwand die Erlaubniß] fraktion angehäuft — das wird der Ausgang 


Gelegenheit, in ganz Deutſchland, wie in Oeſter⸗ zu Meliorationszwecken geſchieht. Im letzteren ö 
wei, namentlich in Tirol und Steiermark, die] Falle ift die Schuld eine produktive Anlage, erhalten könne, Kohlen einzunehmen. der Vorbereitungen für die preußiſchen Wahlen 

egeifterung zu erleben, welche dieſe Erfolge in welche den Werth des Grundſtücks erhöht. Mit Madrid, 29. Juni. Die Königin⸗Regentinſein, der nächſten Aufgabe, welche die ganze 
allen Schichten der Bevölkerung vom ſchlichten derartigen ſtatiſtiſchen Aufnahmen iſt für die wird heute einen Erlaß unterzeichnen, worin die] Kraftanſtreugung des gemäßigten Liberalismus, 
Arbeitsmann und Senner bis zum gelehrten Beurtheilung der Lage eines Gewerbes ſehr wenig] Ermächtigung ertheilt wird, unverzüglich in Cadiz] des Liberalismus überhaupt, verlangt, wenn er 
Profeſſor, bei Mann und Weib hervorriefen und gethan. eine Hülfskreuzerdiviſion zu. formiren, die aus vier nicht der vereinigten Rechten gegenüber im größ⸗ 
für den Krieg ausgerüſteten Dampfſchiffen be⸗ ten Bundesſtaat völlig einflußlos werden fol, 


uns oft in öſterreichiſchen Landen den Wunſch 

„ ließen: Wir wären am liebſten ſchon e ß dbeecden Toll. — Ueber die antiſemitiſche, sogenannte 
ei ; } 1 7 n „veutichsfoziale Reformpartei“ fällt ihr anti⸗ 
Jetzt konnten die Kaiſer Oeſterreichs alle Die Preußiſche Zentral⸗ a Weta Dr. Paul Förster 
Dentichen in ihren Landen für ſich gewinnen, \ f in der „Deutſchen Reform“ ein Urtheil, das man 
Genoſſenſchafts aſſe unterſchreiben kann. In einem offenen Brief an 

ſtand nach ihrem ſoeben erftatteten Geſchäfts⸗ 

bericht für das dritte Geſchäftsjahr vom 1. April 


wenn ſie, auf die Deutſchen, den gebildetſten 
mit Jan ihres Reiches, geftügt, im Bunde einen Anhänger dieſer Partei jagt er: „Meinen 
Sie deun, mit Ihrer deutſch⸗ſozialen Staatskunſt Auswärtiges, der Deputirte Finocchiaro⸗Aprile 
1897 bis dahin 1898 am 1. April 1897 mit Teunisſpiel in der Marineakademie Theil und 
34 Vereinigungen und Verbandskaſſen eingetra⸗ kehrte n 6 Uhr nach der e ee zurück. 


mit Deutſchland ihr Laud mehr und mehr hoben 
dem Volke wirkliches „Veil“ bringen und eine] Juſt 
gener Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften Gegen Abend begab ſich der Kaiſer wiederum 


und den Bewohnern alle Segnungen Deutſch⸗ 
lands zuführten. Macht im öffentlichen Leben bilden zu können? 
Es iſt eine Partei, die von vornherein an Siech⸗ Marzano Krieg, der Deputirte Admiral Palumbo 
im Geſchäftsverkehr. Im Lauf des Ctatsjahrs nach der Marineakademie beſichtigte zunächſt dle 
wurden mit 9 Verbandskaſſen Geſchäftsverbin⸗ dort aufgeſtellten hiſtoriſchen Sammlungen und 


Sa deſſen Hr he . e 
die Deutſchen von ſich geſtoßen und den Slaven tun, au Knocheuerweichung gekrankt bat und Marine, Baccell! Unterricht, der Deputirte Lac 
ihres Reiches, den Czechen und Mähren, den nicht zu gefunden: Kräften gelangen konnte; ſie öffentliche Arbeiten, der Deputirte Fortis Acker⸗ 
Polen und Galiziern, den ungebildeten Slowaken, > geht in Haldheit und Vorſichtigkeit, an Mangel 
ihre Gunſt zugewendet, zum offenbaren Schaden] dungen neu angeknüpft, einer Verbandskaſſe wurde nahm ſodann im Veſtibul eigenhändig die Preis⸗ politiſcher Durchbildung und Entſchloſſenheit 
ihres Reiches. N der G. ſchäſts verkehr gekündigt, ſo daß am vertheilung für die bisherigen Regatten der niederwärts. Ja, ſie iſt eigentlich ſchon voll 
Glauben denn die Kaiſer Oeſterreichs, daß 31. März 1898 mit der Zenkralgenoſſenſchaftskaſſe] Kieler Woche vor. An dem ſich anſchließe nden ſtändig verwaſchen und nicht mehr vorhanden als 
dies je zu einem guten Ende führen kaun 242 Vereinigungen und Verbandskaſſen Hafen | Diner z Kaifersicpen Dachtklub nahmen Theil der auf dent Papier.“ 5 
tragener Erwerhs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften Erbgroßherzog von Oldenburg, der Fürſt von Bel dem Feſteſſen der deutſchen Kolonial 
in Geſchäftsbeziehung ſtanden. Seit dem 1. April Schaumburg⸗Lippe, Herzog Friedrich Ferdinand — Bei dem Feſteſſe 
1898 find neu hinzugekommen oder in der Bildung von Schleswig⸗Holſtein, der Fürſt von Monaco, 
begriffen 7 Verbandskaſſen. Ferner unterhielt viele Admirale und die Mitglieder des Klubs. — 


Sehen ſie nicht, daß ſie hiermit die beiden be⸗ 
i Death. in Die Geſellſchaft in Danzig nahm auch Dr. v. Bennig⸗ 
ſen das Wort und ſchöpfte aus dem reichen 

laufenden ratgenoffenfiaftötaffe während des Prinz Adalbert wird fc, wie aus Kiel Denis 
laufenden Geſchäftsjahrs mit neun landwirthſchaft⸗ hi end wird, nach Beendigung der „Kieler 


Zum Zubilaͤum 
des hohen Bundesgenofen Deutſch⸗ 
lands, des 1 Franz Zoſeph 
in Mien. 


Es ſcheint, als ob ein eigenes Verhängniß 
über Oeſterreich walte, als wollten die Kaiſer 
Oeſterreichs ſich mit den zuverläſſigſten und 
treueſten Volksſtämmen ihres Reiches entzweien, 
ſie reizen und verletzen und dadurch wohl ſelbſt 
das Verderben ihres Reiches muthwillig herbei⸗ 


Darauf beſichtigte der Kaiſer die Schießſtätte des 


in Wien verblieben war, wodurch dem Kaifer 


über die Anlage des Feſtplatzes, ſchrieb ſeinen 


dem Ringplatz ſtehende Statue des heiligen 


wacht. 


anfielen und mit Steinen bewarfen; drei Gen⸗ 


wundeten elf Perſonen ſchwer, wovon eine be⸗ 
reits geſtorben iſt. Die Fahrt des Statthalters 
Pininuski nach Altfandec brachte endlich Klarheit 
über den Charakter der dortigen Ausſchreitungen; 
es handelte ſich um organiſirte Raubzüge gegen 
die Juden, woran ſogar angeſehene Bürger theil⸗ 


zur Plünderung aufgefordert. Bei Hausdurch⸗ 
ſuchungen fand man die geraubten Gegenſtände 


in der Anſprache an die Gemeindevorſteher und 


ſandec die Beſtürzung noch groß. 


Schweiz. 

Bern, 29. Juni. Eine Eingabe der 
ſchweizeriſchen ſozialdemokratiſchen Partei an die 
Bundesverſammlung verlangt die ſofortige Ab⸗ 
ſchaffung der politiſchen Polizei. 


Italien. 


Rom, 29. Juni. Die „Agenzia Stefani⸗ 
meldet, daß das Kabinet wie folgt konſtituirt 


Aus dem Reine. 

Wie aus Kiel gemeldet wird, verweilte der 
Kaiſer geſtern Nachmittag einige Zeit auf der 
engliſchen Pacht „Rambow“, nahm darauf am 


Telegraphen. Die Miniſter werden morgen Vor⸗ 
mittag dem Könige den Eid leiſten. 


Nuß land. 


Beſitzungen des Reichskanzlers Fürſten v. Hohen⸗ 


verkauft werden. Es handelt ſich um Gut und 
Schloß Werki im Gouvernement Wilna und das 


obwohl der Käufer der Repräſentant einer alt⸗ 
adligen ruſſiſchen Familie, nämlich Graf Kapniſt, 


ſächlich die genannten Güter wiederum in den 
Beſitz eines Ausländers übergehen würden, was 
doch im Zarenreiche unſtatthaft iſt. Die ruſſiſche 
Regierung war ja eben dadurch veranlaßt, den 
Fürſten von Hohenlohe aufzufordern, dieſe Güter 
zu verkaufen, damit ſie von ausländiſchen in 
ruſſiſche Hände übergehen. Mit dieſer Angelegen⸗ 
heit hat es nämlich folgende Bewandtniß: Der 
Graf Kapniſt iſt Schwiegerſohn des bekannten 
Odeſſaer Bankiers Trabotti, welcher ihm auch 


vorſchießt und ſomit fakkiſch Beſitzer derſelben 
wird. Das iſt aber nicht ſtatthaft, da Trabotti 
ein geborener Italiener iſt. Da aber Kaiſer 
Nikolai II. ſich in Sachen des Hohenlohe'ſchen 
Güterverkaufs bisher ſehr liberal gezeigt hat, 
ſo iſt anzunehmen, daß die Angelegenheit leicht 
geregelt werden und der Kauf zu Stande kom⸗ 
men wird. 


ner hervorgebracht habe. Mit aufrichtiger Dank: 
barkeit begrüßt es Reduer, daß ſich der derzeitige 
Präſident trotz Wahrnehmung ſeiner Regenten⸗ 
pflichten bereit erklärte, an der Spitze der deut⸗ 
ſchen Kolonial-Geſellſchaft zu bleiben; es ſei dies 
ein ganz ungewöhnlicher Entſchluß geweſen. 
Mit dem Wunſche, daß es dem jetzigen Präſi⸗ 
denten noch lange vergönnt fein möge, an der 
Spitze der deutſchen Kolonialgeſellſchaft zu ſtehen, 
brachte Herr von Bennigſen ein Hoch auf den 
Derzog Johann Albrecht zu Mecklenburg aus, 
das außerordentlich. beifällig aufgenommen wurde. 


gharen in 8 die Deutſchen in Cis⸗ 
Rahe e een e fia, ale Born ſeiner Erfahrungen, als er ein lebendiges 
irgend ein Feind ihnen bereiten könnte? 1 Bild vor den Ohren der Feſttheilnehmer e 
Deutſchland iſt ein echter Freund Oeſter⸗ lichen (ritterſchaftlichen) Darlehuskaſſen und von Woche“ auf dem Schulſchiff „Charlotte“ ein- über das ſtetige Erwachen nationalen Venkens 
reichs, ein treuer und zuverläſſiger Bundesgenoſſe; den Provinzen errichteten, der Förderung des ſchiffen, das daun eine Fahrt nach Petersburg aud Thuns. Von der Zeit ausgehend, wo in 
aber dleſem ſich ſelbſt zerſtörenden Treiben der Perſonaltredits dienenden gleichartigen Inſtituten dutriit, — Oberlandesgerichtsrath von Orten des Reiches die deutſchen densritter ihre 
öſterreichiſchen Staatsmänner ſteht es ohnmächtig ee N dei e u Buenan in Marienwerder iſt an Stelle des Gesche been len hr Mel 10 15 
über. aſſe von beiden Seiten 5 [Rei Dr. 5 ; Ba N 
1 n ſterreichiſche Kaiſer auff ſchlleßlich Saldovorträge) betrug im Etats jahr . I N deutſche Kolontal-Geſellſchaft die Fahne kräftig 
die Stimme feines Bundesgenoſſen, des deutſchen 1897/98 1987852 162,2 Mark, Davon ent⸗ Die in Arnswalde tagende 52. Jahresverſamm -f entfaltete und das koloniale Verſtändniß in weite 
Volkes hören und hierin baldigſt Wandel ſchaffen. fielen auf den Verkehr mit der General⸗Staats⸗ lung des Brandenburgifchen Guſtav Adolf. Kreiſe getragen hat, ſowie die Erkenntniß dafür, 
Dies der innigſte Wunſch jedes ehrlichen Deuts kaſſe 52 900 000 Mark, mit der Reichsbant vereins hat an den Sailer das nachfolgende daß Deutſchland nicht mebr leer ausgehen dürfe 
%%% nen dus] Suigungeseram geanıı: Bi ee Bufbitung ver de Han a 
1 x 4 eldin N 
e BR ARE N 217 110 472,10 Mark, mit wagt. bie te ene 1 Ru fata großes kolonialen Beſitze fein wird, gehören wir 
c " eine, |DUBldeR Gaupiserins, Der Gitap Mboiffiftun 4. "eryiate an mu oo vnken Dada a 
R 3% |tragener Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſen⸗ En Sudan A nahen 3 5 tn e, an Lorbeerblatt in Anspruch nehmen. Durch die 
Die Verſchuldung des länd⸗ ſchaften 226 809 812,99 Mark, und zwar in der ä Becken Ostgrenze der Mark Brandenburg Thätigkeit der deutſchen Kolonial⸗Geſellſchaft ſei 
1 5 laufender Rechnung 142 570 997,85 Mark, im] der Abe ge 30 lung diesmal] das Verſtändniß für dieſe Thätigkeit in weite 
lichen Grundbeſitzes. Wechſelverkehr 26 561 458,97 Mart und im tagend. ir l pe e evau⸗ Nreiſe gedrungen, weungleich noch lange nicht fo 
Die erſte umfaſſendere Unterſuchung über Lombardverkehr 57 677 356,17 Mark, endlich mit e ee in den Nachbar⸗ tief, wie in Euglaud. Redner gedachte feruer 
die Verſchuldung 1 REN Grundbeſitzes fin Kit 15 1 Geda) dae. Aol Weſtpreußen und Poſen die Fürforge ee aden ae ae des 
ältniß zu den Bodenwerthen fa zumten landſchaftlichen (ritterſchaftlichen) Dar⸗ ya g der a 0 ; 
„ e en Sabre 188 , e ae men mit em nanneliineogenteth nie m une |Bürften ° Doheniope-Sangendurg, "eines Maunes 
lichen Umfange, dazu noch in zehn Amtsgerichts. lommunalvperbänden) errichteten gleichartigen Ju⸗ wandelbarer Treue zu Kaiſer 115 Neich ſich des aus einer Familie, die ſo viele bedeutende Män⸗ 
bezirken der Aheinprovinz, die 1883 aus- ſlituten 119 329 903,64 Mark. Der Zinsgewinn währende vaterländiſche und deutſch⸗nationale Ge⸗ 
geſchloſſen blieben, haben im Jahre 1896 neue der Kaſſe beläuft ſich auf 1544411 Mark, da⸗ füunung pflegen und fördern zu helfen. — Ju 
Erhebungen ſtattgefunden, deren Ergebniſſe 
ſoeben in der »Zeitſchrift des königlich preu⸗ 
biſchen ſtatiſtiſchen Bureaus“ veröffentlicht wor⸗ 
den ſind. 


ſeitens der Ruſſen ſtreng geahndet worden. Wie 
eine in Petersburg veröffentlichte amtliche Depeſche 
mittheilt, verurthellte das Kriegsgericht zu Andi⸗ 
ſchan am 23. d. M. Muhamed Ali Khan und 
fünf andere Häupter der Bande von Eingeborenen, 
welche den Angriff auf das ruſſiſche Militärlager 
unternahmen, zum Tode durch den Strang. Das 
> au Urtheil wurde von Eingeborenen vollſtreckt; die 
Stürmiſche Begeiſterung rief der Trinkſpruch des eingeborene Bevölkerung mußte der Urtheils⸗ 
Bizepräſidenten Sachſe auf den Fürſten Bismarck vollſtreckung beiwohnen. Darauf wurden vor 
hervor, und mächtig ertönte als Ausklang dieſes] Aller Augen die grünen und rothen Fahnen, 
Toaſtes das Lied „Die Wacht am Rhein“. welche bei dem Angriff Muhamed Ali Khan's 
Sowohl an den Fürſten von Hohenlohe, als den im Zuge getragen wurden, verbrannt. Das 
Fürſten Bismarck wurden Begrüßungstelegramme] Telegramm fügt hinzu, in Fergana herrſche 
geſandt. f völlige Ruhe. 


gegen ſind Zinfen gezahlt im Betrage von die Errichtung eines großen Korn: 
1013 832,68 Mark, jo daß Ende März 1898 Meer aloe 8 80s Staats- 
ein Zinsgewinn von 539 578,32 Mark verblieb. miniſterium hat die Baupläne dazu bereits ge⸗ 
Der gelamte Geſchäftsgewinn betrug 902 408,05 nehmigt. Der Bau des Silos ſoll noch vor Ein⸗ 
Die Geſamtbewegung der Verschuldung iſt Mark. In Abzug kommen die Berwaltungskoſten tritt des Winters beendet ſein. — Die An⸗ 
nach der amtlichen Darſtelung aufwärts ge⸗ in Höhe von 155 249,51 Mark, jo daß eiu Rein. ſiedelungskommiſſion hat, dem „Bol. Tabl.“ 
gangen. In Einheiten des Grundſteuer-Rein⸗ gewinn von 747 158,54 Mark oder 3735 v. H. zufolge, in der Nähe der Stadt Kriewer bereits 
ertrugs ausgedrückt, iſt fie von 23,59 auf 29,24 des Grundkapitals verbleibt, Davon iſt eut⸗ drei unmittelbar zuſammenhängende Güter ers 
geftiegen, alſo um ewa eiu Viertel in etwas ſprechend dem Geſetz vom 8. Juni 1896 ein worben, Kieszewo, Zymnice und Mpaskowo. 
über 13 Jahren. Gruppirt man die Probe⸗ Fünftel in Höhe bon 149 431,70 Mark dem Auf dem erſtgenannten ſind ſchon acht Anſiedler⸗ 
bezirke provinzweiſe, ſo ergiebt ſich nachſtehende Reſervefonds zugeführt, während vier Fünftel ſtellen beſetzt. Es iſt die Gründung einer evan⸗ 
Neihenfolge nach der Höhe der Verſchuldung: in Höhe von 597 726,84 Mark zur Verzinſung]geliſchen Barochie geplant. Die neue zu erbaueude 
Poſen mit 42,54 (1883: 36,09), Ofipreußen der Einlagen Ces Grundkapitals) verwendet Kirche ſoll in Zymuſce errichtet werden. Ferner 
mit 36,57 (26,40), Schleſien mit 32,61 (28,36), worden ſind. Dies entſpricht einer Verzinſung ſteht auch die Gründung zweier neuen evan⸗ 
Weſtpreußen mit 31,70 (25,95), Brandenburg von 2,988 v. H. für die Einlagen des Staates geliſchen Schulen in Ausſicht. — Das Königs⸗ 
mit 31,50 (24,64), Pommern mit 25,11 (21,27), im Betrage von 20 000000 Mark. Für Grenadierregiment Nr. 7 in Liegnitz hat die 
Heſſen⸗Raſſau mit 24,19 (10,99), Hannover mit das erſte halbe Geſchäftsſahr (vom 1. Of: Anordnung getroffen, daß eine Anzahl armer 
20,23 (14,43), Sochſen mit 18,96 (14,67), tober 1895 bis Ende März 1896) betrug Perſonen aus den Küchen der Soldaten Mütag⸗ 8 
Schleswig ⸗Holſtein mit 16,20 (12,09). Was die die Verzinſung 2.59 und 1,79 d H., für ſeſſen erhalten. Zu dieſem Zwecke dad dem Oeſterreich⸗Ungarn. I 
aa a Fibel ſo Wen 9977 Magiſtrat eine entſprechende Zahl von Karten AR 2 Fach Ai en, 1 
uldung bei den Fideikommiß⸗ un iftungs⸗ ; f zei ſiſuchte heute die ießſtätte i er, 
ee = gering, nämlich von 6,77 auf 7,04 zur Vertheilung an Arme wwerdieſen worden. 1½ Stunde verweilte. Der Kaiſer wurde vom 
geſtiegen. Dagegen iſt bei den Beſitzungen von RU Erzherzog Franz Ferdinand, dem Miniſterpräſi⸗ 
1500 und mehr Mark Grundſteuer⸗Reinertrag D 1 denten Grafen Thun, dem Kriegs miniſter Edler 
die Verſchuldung von 28,13 auf 33,39 Grund⸗ eutſehland. v. Krieghammer, dem Statthalter Grafen Kiel⸗ 
ſteuer⸗Ertragseinheiten geſtiegen, und zwar in Berlin, 30. Juni. Ueber die künftige mannsegg, Bürgermeiſter Dr. Lueger und dem 
den Bezirken aller betheiligten Provinzen. Bes Haltung der nationalliberalen Partei äußert ſich Zentralkouſtee empfangen und vom Publikum 
ſonders ſtark iſt das Wachsthum der Ver⸗ die „Nat.⸗Lib. Korr.“. Sie hebt hervor, „daß jubelnd begrüßt. Der Kaiſer ſprach die 
ſchuldung von 44,99 auf 52,48 in Poſen, ob⸗ kein einziger nationalliberaler Kandidat eine Ver⸗ Mitglieder des Präſidiums an und drückte 
wohl dort zahlreiche überſchuldete Beſitzungen pflichtung eingegangen iſt, die ihn in ein Ab⸗ dem Fürſten Trautmannsdorf gegenüber feine 
dieſer Klaſſe durch Aufkauf und Zerſtückelung hängigkeitsverhältnitz zu der Leitung des Bundes hohe Befriedigung über den Verlauf der Waid⸗ 
von Seiten der Anſiedelungskommiſſton in Weg⸗ der Landwirthe bringt oder ihn in irgend einer mannshuldigung aus, dankte dem Bürgermeiſter 
fall gekommen ſein dürften, wofür auch die er⸗ Weiſe behindert, zu den Aufgaben, welche in noch ein Mal für den glänzenden Kinderfrſtzug, 
hebliche Verminderung in der Anzahl und dem Mi Zukunft dem Reichstage geſtellt werden, unbe⸗ ſprach darauf die Schützen an, nahm einen ihm 
Grundſtener⸗Reinertrage der Beſitzungen ſpricht. 
Eine verhältnißmäßig geringe Zumahng der 
Verſchuldung zeigen Hannover, Schleſien und 
Sachſen. Erfreuliche Ergebniſſe bietet im 


Türkei. 

Konſtautinopel, 29. Juni. Die franzöſiſche 
Regierung richtete an die Pforte eine Note des 
Inhalts, daß die franzöſiſche Regierung auf die 
letzte Rate der an die Türkei zugeſtandenen grie⸗ 
chiſchen Kriegsentſchädigung Beſchlag legen werde, 
wenn die Regelung der Reklamation in Betreff 
der Schadloshaltung der franzöſiſchen Staatsan⸗ 
gehörigen für ihre Verluſte während der arme⸗ 
niſchen Verfolgungen in Konſtautinopel und in 
Kleinaſien nicht bis zum 10. Juli, dem Tage 
der Bezahlung der letzten Kriegsentſchädigungs⸗ 
rate erfolgt ſein werde. Die italieniſche Bot⸗ 
ſchaft überreichte der Pforte ebenfalls eine verbale 
Erklärung, in welcher ſie die Regelung ihrer Re⸗ 


aus dem Geſchäftsjahr 1897/98 149 431,70 Mark, 
zuſammen 218 551,62 Mark. An die Staats⸗ 


fangen und unabhängig Stellung zu nehmen“. kredenzten Trunk und trank unter den 
Daß die Leitung des Bundes der Laudwirthe,] begeifterten Hochrufen der Verſammelten auf das 
nachdem die Wahlen erwieſen, wie kläglich ſie Wohl der Schützen. Beim Betreten der inneren 
trotz aller Großſprechereien gefahren iſt, das Des! Feſthalle begrüßten ihn ſtürmiſche Hochrufe des 


in der Höhe von 400 000 Franks. 


abgehoben 48 461 991,40 Mark. Unter den In⸗ 
habern der Ende März in Benutzung befindlichen 


Donnerfiag, 30. Juni 1898. 


ei | um Ä amabme von Amgen Koblnark 10 und Kuchl . 
Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
* Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & . ; x 


Publikums; die Volkshymne wurde gefiel. 


⸗Wintzerer Fähnlein“, nahm den Begrüßungs⸗ 3 
trunk entgegen und trank auf das Wohl des 
Fähnleins. Er dankte dem Verein, daß er auf 
ſeine (des Kaiſers) Einladung noch einen Tag = 


Gelegenheit geboten worden jei, dieſe Schützen 
zu ſehen. Der Kaiſer äußerte ſich ſehr lobend 


Namen in das Gedenkbuch ein und verließ den 
Feſtplatz unter ſtürmiſchen Ovationen der Schützen. 

Prag, 29. Juni. Der Gemeinderath der 
vereinigten Gemeinden Nusle und Pankratz bei! 
Prag beſchloß, die ſeit undenklichen Zeiten auf 


Johannes in eine Hus⸗Statue umzumeißeln. 
Auf Einſchreiten der kirchlichen Behörden verbot 8 
die Polizei die Ausführung. Trotzdem er⸗ er 
ſchienen geſtern Arbeiter und begannen der Ei 
Statue den Kopf wegzumeißeln, worauf die 
Polizei einſchritt und die Weiterarbeit unterſagte. . 
Die Statue wird ſeitdem von Schutzleuten über⸗ ie 


Lemberg, 29. Juni. In Neuſandee nahm 
die Menge die Verkündigung des Standrechtes | 
mit dumpfem Schweigen hin. Die Wirkung in 
der Stadt war ungeheuer; man erwartet, daß 
die Ruhe nicht mehr geſtört werden wird. Aus 
Zbyszyce wurden 21 Aufrührer, darunter eine 2 
Frau, gefeſſelt nach Neuſandec gebracht. Ueber 
den Zuſammenſtoß in Loncko wird noch gemel⸗ 
det, daß 400 Raubgeſellen zwölf Gendarmen 1 


darmen feuerten, tödteten einen Bauern und ver⸗ 


nahmen. Das Landvolk wurde von ihnen offen h 


zum großen Theil wieder. Der Statthalter drückte ö 


die Bürgerſchaft ſeine tiefſte Entrüſtung über die K 
Vorgänge aus und erklärte, daß alle Theilnehmer 2 
des Raubzuges verhaftet werden ſollten. Trotz 
der Verkündigung des Standrechtes iſt in Alte 


Die Mohamedanerrevolte in Khokand iſt 


iſt: Pellour Präſidium und Inneres, Canevarn 


uſtiz, der Deputirte Carcano Finanzen, der 
Senator Vacehelti Schatz, der General di San 


bau und der Deputirte Nunzio Nafi Poſt und Re 


Der letzte Reſt der ehemals ſo umfangreichen 
lohe⸗Schillingsfürſt in Rußland ſoll nun doch 


Gut Notlibofi im Gouvernement Minsk, den 
beiden Lieblingsſitzen der verſtorbenen Fürſtin. 
Der Verkauf ſtößt indeſſen auf Schwierigkeiten, 


iſt. Es hat ſich nämlich herausgeſtellt, daß that⸗ 2 


das umfangreiche Kapital zum Ankauf der Güter = 


Der. 


klamation verlangt. Frankreid erhebt Anſprüche a 
im Betrage von 1500 000 Franks, Stotieh folge 


— Es iſt Klage darüber geführt, daß ge⸗ſum einen Prozeß, den Heinsberg mit den Erben ein hübſches Mädchen ihren Schirm anbietet. Gr, London, W. Juni. Getreibemarkt, 
Marine und Schifffahrt. 2 ſſchloſſene CHauft eeſchlagbäume wäh⸗ eines Kaufmanns Doege führte. D. hatte im hört auf den Namen John. Wurde zuletzt in (Schluß.) Markt träge. Weizen und Mehl 
. Die bon dem Norddeutſchen ond jähr⸗ rend der Nacht nicht ausreichend beleuchtet ge- Herbſt des Jahres 1892 den Dampfer Pfeil“ Geſellſchaft der Julie Harries geſehen, ſpazierend, 7½ Sh., Hafer ½— ½ Sh. niedriger. Stadt⸗ 
lich herausgegebene Liſte über den Verbrauch an weſen, und daß dadurch Perſonen und Fuhrwerke gekauft und dazu von Heinsberg 900 Mark er⸗ den Arm um ihre Taille geſchlungen, mehr als mehl 32—40 Ob. 
Proviant u. |. wm. an Vord feiner Dampfer zeigt zu Schaden gekommen find, Dieſe namentlich halten. Bei einer Probefahrt am 12. September je wie ein Narr ausſehend. Wer den armen London, 29. Juni. Spaniſches Blei 18 
auch für 1897 gewaltige Ziffern. Wir laſſen aus Radfahrerkreiſen erhobene Klage erſchemt deſſelben Jahres verunglückte Doege und ertrant, Teufel fängt und ihn unversehrt beimbringt, ſo Sſtr. 5 Sb. bis 13 Oſtr. 7 Sh. 6 d. 

daß ich ihn wegen feines Davonlaufens züch⸗ Glasgow, 29. Juni, Nachm. Roheiſen. 


bier einige Angaben der hauptſächlichſten re nicht unbegründet. Die Chauffeepolizeibehörben | worauf H. gegen die Erben auf Rüdzahlung der 900 f n 
folgen; verbraucht wurden an friſchem Winde ſind daher angewieſen worden, für eine aus⸗ Mark klagte. Die Doege ſchen Erben beſtritten tigen kann, wird zum Thee eingeladen werden (Schluß.) Mixed numbers warrants 45 Sh. 
eich 2 358 980, gefalgenem 382243 feu Chauſſee- die Rechtmäßigkeit der Forderung, indem fie be⸗ von Henriette Smith.“ 11 d. Warrants middlesborongh III. 40 Sh 


ah reichende Beleuchtun eſchloſſener 
a; Schweinefleiſch 429 865 Pfund, n 259 546 1 Bien vr 5 der nächtlichen hanpteten, das Geld ſei nicht als Darlehen, ſon⸗ — — 1 d. 8 
Pfund, Hammeilfleiſch 276518 Pfund, ferner Dunkelheit und zwar thunlichſt in der Weiſe zu dern als Valuta für eine der Tochter des Ange⸗ eee Newhork, 29. Juni, Abends 6 Uhr. 

10 414 Schinken, 86 530 Pfund geräucherter ſorgen, daß die Schlagbäume in ihrer ganzen klagten zedirte Hypotheken forderung in Höhe von Börfen-B erichte 29. 28. 
Speck; an lebendem Vieh; 414 Ochſen, 232 Ausdehnung von Weitem deutlich erkennbar ſind. 2000 Mark gegeben worden. H. verlor den 8 Baumwolle in Newport . | 6,57 | 6,37 


Klülbet, 141 Schweine und 443 Hammel. Von In einer Verfügung des Miniſters des Prozeß in erſter Inſtanz, er legte jedoch Be⸗ Stettin, 30. Juni. Wetter: Bedeckt. do. Lieferung per Juli. —— 
fieiſchen Fiſchen wurden 233 543 Pfund verzehrt, Junern 55 14. 5 b. J8. über Roh⸗ rufung ein und ſchlug u. A. auch ben Kahn⸗ Temperatur + 19 Grad Neaumur. Barometer] do. Rey riet | u 98 
ferner geräucherten Lachs 6007 Pfund, Heringeſdautenverſicherung in Preußen war ans ſchiffer Brummund als Zeugen vor. Als Letz⸗ 766 Millimeter. Wind: WSW. do. in Neworleans 51% 518½ 
7524 Pfund, 714 Tonnen und 7119 große geordnet worden, daß die Verſicherung von Roh⸗ terer im Termin vor dem Oberlandesgericht er» Spiritus per 100 Liter & 100 Prozent Petroleum, raff. (in Caſes) 690 6,90 
Büchſen, Auſtern 267 038 Stück, Hummer und bauten nach ſteigendem Werth künftig ohne er⸗ ſchien, erklärte er, garnichts zu wiſſen, und ber-|lofo Tuer 52,50 G. Standard white in Newyork 6,25 6,25 

hi zichtete Heinsberg dann auf den Zeugen. Die do. in Philadelphia.. 6,20 6,20 


Schildkröten 42 912 Pfund. An Geflügel finden 
wir: 9300 Puter, 6568 Gänſe, 8536 Kapaunen, 
15775 Hühner, 26 981 Enten und 131 755 


ſchwerende Bedingungen zuzulaſſen, der Wert 
der auf dieſe Weiſe verſicherten fertigen Gebäude 
aber demnächſt durch Vorlegung einer Taxe nach⸗ 


Berlin, 30. Juni. In Getreide ꝛc. fanden] Credit Balances at Oil Eity Febr. 92,00 | 92,00 
feine Notirungen ſtatt. Schmalz Weſtern fteam... 5,70 5,70 
Spiritus loto 70er amtlich 53,50, loto[ do. Rohe und Brothers. | 5,95 | 6,00 


Anklage behauptet nun, Brummund ſei von 


Küken. Rehwild iſt mit 11 259 Pfund auf, zuweiſen ſei. Hieraus war die Annahme her⸗ beſtimmt formulirtes Beweisthema eine für den 
geführt. Der Verbrauch an Konſerven fellt fich | geleitet worden, daß fortan der Werth ſämtlicher Klüger günſtige Bekundung abzugeben. Dabei 5er amtlich —.—. Zucker Fair refining Mosco⸗ 
auf ca. 485 000 Büchſen. An Hülſenfrüchten zc., Gebäude zum Zwecke ihrer Verſicherung gegen hat B. zur Zeit des Schiffskaufes, im Herbſt . das 8,62 | 8,62 
Erbſen, Bohnen, Reis, Schnittbohnen, Weißkohl. Feuersgefahr, ohne Unterſchied, ob fie vorher im 1892, eine mehrmonatliche Gefängnißſtrafe zu 5 Weizen feſt. 
Sauerkohl u. |. w. ergeben ſich ca. 890 000 Rohbau verſichert waren oder nicht, durch Vor⸗ verbüßen gehabt, er konnte alſo über die da⸗ London, 30. Juni. Wetter: Trübe. Rother Winterweizen lolo. . 85,50 | 86,00 
Pfund. Sodann find zu nennen: 11 258 Barrel[legung einer Taxe nachgewieſen werden ſoll.] maligen Vorgänge unmöglich etwas wiſſen. Der per Jul 80,00 77,50 
7 Roggen» und Weizenmehl, 174200 Grau, ac Der Minifter des Innern bat, daher der Prozeß wurde übrigens in zweiter Inſtanz zu per September. 73,25 7125 
Weißbrod, 608 000 Pfund Schwarzbrod, 189 800| Zeitſchr. für Verſſcherungsweſ. zufolge unterm Gunſten des Klägers entſchieden, nachdem er Berlin, 30. Juni. Schluß⸗Kourſe. per Dezember. 78,715 71,75 
Pfund Zwieback, 357000 Pfund Zucker, 420 00032. d. Mis. an ſämtliche Oberpräſidenten eine einen ihm auferlegten Eid geleiſtet hatte. — Pecs. cersete am ont erden so Raf fae Rio Nr. 7 lolo. 6,25 6,25 
Liter Milch, 271 800 Vierkel Kartoffeln, 454 100 | neue Verfügung erlaſſen, worin dieſe Annahme Bei dem zweiten Fall der dem Angeklagten zur“ e. 20. 7 103,75 | London in he 24800 per Juli.. 5,50 5.50 
Pfund Butter, 1431 Barrel Salz, 233800. Pfund für irrtümlich erklärt und darauf blugewieſen Laſt gelegten Verleitung zum Meineid handelte Peder Meigranı 3 9.15 | Barie kın 1305 ber September 5,651 5,65 
Zwiebeln, 1339290 Zitronen und Apfelſinen wird, daß der erwähnte Erlaß ſich nur auf die es ſich um einen Strafprozeß gegen einen ge⸗ Bean Biandbriefe 814% 100,00 | Belgien e 8% Mehl (Spriag⸗Wheat clears) 3,45 | 3,45 
2009 000 Gier und 14744 700 Eis. Daß auch Verſicherung von Rohbauten und von ſolchen wiſſen Ganftleben, der früher Beſizer der „died Pdor ae 80/80 Rent Dampf en Ma is feſt, 
die Getränke an Bord der Lloyddampfer Be⸗ fertigen Gebäuden bezieht, die vorher als „Mittelmühle“ und zuletzt in dem Orte Ham⸗ 3% neuländ. Pfandbriefe 91,00 (State) 104 per Juli. 36,00 35 25 
achtung finden, zeigen die folgenden Verbrauchs- Rohbauten versichert waren. Im uebrigen will mer bei Schneidemühl anſäſſig war. Der⸗ Calc f., Böses 10% 0 ee e 92 per September.. 37,12 | 36,37 
Ziffern: Champagner 26 000 Flaſchen, Rothwein] der Miniſter die Teſtimmung, daß der Polizei, ſelbe war vom Schwurgericht zu einer längeren] Statienifge Rente 92,50 er Baplerfabeit 10,30 per Dezember . 38,00 | 37,50 
886 900, Rhein» und Moſelwein 88 000, Cognaecſ behörde der Werth eines fertigen Gebäudes, das Zuchthausſtrafe verurteilt worden, er betrieb ein nager. Gebbreme — 7108,00 eee een fer 93 11/62 11.75 
14 989 Flaſchen. Sherry, Portwein, Madeira, vorher im Rohbau verſichert geweſen iſt, vor der Wiederaufnahmeverfahren, wobei insbeſondere Rumän, 1881er am. Rente 100,10 | 4% . Sdy.⸗Dant Fü l 15,20 15,20 
Gieenever, Liqueure 433 000 Floſchen, endlich noch] Verſicherung ſtets durch Vorlegung einer Taxe das Zeugniß einer Büdnerin angegriffen wurde.] Gin we ar v. 100 3738 | 1 4205. Opt Getreidefracht nach Livervool 2,00 | 2,00 
605 000 Liter und 685 000 Flaſchen Bier und nachzuweiſen fei, in Berückſichtigung der ihm von Die Frau ift auch wegen Meineids denunzirt amort. Rente 4% 23,0 x b. 1006 99,15 Chieago, 29. Juni 
195 600 Flaſchen Mineralwaſſer. Dieſe Ziffern] den Betheiligten geäußerten Wünſche dahin abs worden, das Verfahren wurde jedoch eingeſtellt. n e $ 29 28 
pyvrechen am beſten dafür, welche außerordentliche ändern, daß auch der Werth derarliger Gebäude Hierbei fol Heinsberg eine gewiſſe Thätigkeit zuf uf. Baufneten dae 218,00 Ultimo-Kourſe: [Welzen feſt, per Juli 73.25 71,62 
Bedeutung der Norddeutſche Lloyd für unſer] der Polizeibehörde in der gleichen Art wie bei Gunſten des Sanftleben entfaltet haben, die Ans S. um 21536. Disconts-Eoumandit 190 60 1 September Ae 68.62 66,37 
nationales Wirthſchaftsleben beſitzt und welche allen übrigen Gebäuden nachzuweiſen iſt. klage behauptet, er ſei an die Frau Brum mund anzöſiſche Banknoten 80.85 8 dende 10045 m 2 is feft J a 32.00 | 31.00 
rieſigen Summen in baarem Gelde ſeitens ber — Der bisherige techniſche Sekretär Möllerſ herangetreten, um dieſelbe zur Abgabe eines N genſaee —— 20 M @ 5 eſt, gail li 947% 947% 
Gieeſelſchaft den deutſchen Lieferanten in jedem aus Stettin ift zum Geheimen bautechnischen falschen Zeugniſſes in Bezug auf die Glaub⸗ ich“ 200 Sega Gut 22110 En. Meat a es ale 5,157 
Jahre zufließen. 1 „ gteviſor im Miniſterium für Landwirthſchaft, würdigteit der vorhin erwähnten Bübnerin zu 1% 00) a 8680 Feen «0 .... 2 ‚ 
t — Wie man den „Berl. N. N.“ von zuſtän⸗] Domänen und Forſten ernannt worden. veranlaſſen. Dieſe Angelegenheit, die ſich im 00) 2½ 6 64 25 Seals benge. - Geggele 199 40 
diger Seite mittheilt, ſind die Gerüchte von der — Sonderzüge nach Wien. Wie Jahre 1891 abgeſpielt hat, wurde durch die Bere] Ur. e we. 8 0.5 sus Wollberichte. 
Verwendung des Hafens von Nordenhamm zu wir unſeren Leſern bereits mittheilten, wird handlung fo wenig geklärt, daß der Staats ⸗ Stett. Bulc-üt. Littr. B. 323,35 * laben 8790 Lond 29. Juni. Wollaukti Breif 
Marinezwelen völlig grundlos. Dagegen ift es Sonnabend, den 16. Juli, und Dienftag, den 16. anwalt für jenen Fan jelbft bie Sreifprehung ee. 81er 16 ee en 11020 e ee ee, ee 
nicht ausgeſchloſſen, daß man daſelbſt die An. August d. J., je ein Sonderzug zu bedeutend antragte. Das Gericht ging jedoch weiter german me BR | Bam ze ketis. 
lage einer größeren Fiſchereihafenanlage plant, ermäßigten Preiſen von Leipzig und Dresden und erkannte in beiden Fällen auf Warſchau kurz, 215,80 | Luxemb. Brinee · & eueib a dul 08.40 jan 
nachdem die neuen Hafenanlagen von Bremens nach Wien über Tetſchen mit Anſchluß nach Freiſprechung, da bei der Menge von Tendenz: Belt. Waſſerſtand 
—— + 


Widerſprüchen in den Ausſagen der einzelnen 
Zeugen nicht zu entſcheiden war, auf welcher 
Seite die Wahrheit zu finden ſei. Die Verhand⸗ 
lung, zu der 45 Zeugen geladen waren, hatte 


im Bau vollendet find und die großen trans⸗ 

0 atlantiſchen Dampfer nicht mehr gezwungen ſind, 
Nordenhamm anzulaufen. 

Hamburg, 29. Juni. Die „Hamburgiſche 


Budapeſt verkehren. Die Abfahrt erfolgt von 
Leipzig, Dresdener Bahnhof, Nachmittags 2 Uhr 
40 Minuten, von Dresden⸗Aliſtadt (Hauptbahn⸗ 
bof) 5 Uhr 30 Minuten und die Ankunft in 


„Stettin, 30. Juni. Im Revier 5.55 


„ . ’ 8. luß⸗ 
Paris, 29. Juni, Nachmittags. (Schluß Meter — 17. gr. 


kourſe.) Ruhig. 


Börſenhalle“ theilt Folgendes mit: Der Pariſer[ Wien (Nordweſtbahnhof) anderen Tags früh bon 9 Uhr Vormittags bis 11 Uhr Nachts ge⸗ 5 25 
Temps“ meldete aus St. Thomas, der amert. 7 Uhr 23 Minuten. Eh Weiterfahrt don Wen währt. % e e 93,62 65 Telegraphiſche Depeſchen. 
aniſche Kreuzer „St. Paul“ habe den Dampfer nach Budapeſt hat mit fahrplanmäßigen Zügen * Stettin, 30. Juni. Zur Verhandlung Portugleſen +... 18,50 | 18,60 3 } - 
„Francia“ aus Hamburg, der mit Paſſagieren] zu geſchehen. Die Fahrkarten erhalten eine während der gegenwärtig hier einberufenen] Portugleſiſche Tabaksoblig . — 8 Berlin, 30. Juni. Nach einer Meldung 
von San Domingo in San Juan de Puerto Rico 30 tägige Gültigkeitsdauer und koſten von Leipzig Schwurgerichtstagung ſind noch folgende 4% Rumänier ren. 94,00 94,00 aus Klautſchau iſt Biſchof v. Anzer geſtern nach 
einzulaufen verſuchte, nach einer Verfolgung von nach Wien in 2. Klaſſe 31,50 Mark und in Strafſachen angeſetzt: am 5. Juli gegen den 1% en do 1899 —— | —- |Tfinming abgereift, nach dem er Direktiven für die 
6 Stunden aufgebracht. Dieſe Meldung iſt, wie g. Klaſſe 18,20 Mark, nach Budapeſt 51,20 Mark Bureau⸗Hülfsarbeiter Auguſt Neitzel von hier 97 * = 18944. == | 277 geplante Reiſe des Prinzen Heinrich durch die 
on de rektion der „Ha ⸗Amerika⸗Li in 2. Klaſſe und 29,20 wegen Urkundenfälſchung; am 6. gegen den „ | rovinz 4 \ . 
von der Direktion der „ mburg⸗Amerika⸗Linie“ „ Klaſſe und 29,20 Mark in 3. Kaffe, von weg Urk fälſchung; geg AR ah 9085 96.70 Provinz Süd⸗Shantung eingeholt hatte. Dieſe 
erklärt wird, vollſtändig unbegründet, da die] Dresden⸗Altſtadt (Hauptbahnhof) nach Wien in Schneidermeiſter Gottfried Ehrke aus Wilhelms⸗ 4% eee e 6080 | 6050 Reife ſoll im Herbſt ſtattfinden und ſechs Wochen 
„Francia“ am 25. Juni bereits von St. Thomas 2. Klaſſe 23,60 Mark und in 3. Klaſſe 12,60 höhe wegen Meineids, ferner gegen die Acker⸗ 4, Spanter äußere Anleihe . 34.00 3400 dauern. 
Direft nach Havre und Hamburg weitergegan⸗] Mark, nach Budapeſt in 2. Klaſſe 43,30 Mark bürgerwittwe Marie Boecker geb. Reinke und Convert. Türken ER 22,32 | 22,37 Hamburg, 30. Juni. (Privat⸗Telegramm.) 
gen iſt. und in 3. Klaſſe 23,60 Merk. In Halle a. S., den Landwirtb Guftan Boecker aus Gartz a. O.] Türkische Doe 109,50 | 109,00 Auf Grund beſter Informationen wird gemeldet, 
—— UN. NS CL 2 N 020 Braunſchweig und Magdeburg, ſowie in Chemuig, wegen Urkundenfälſchung;, am 7. gegen den 2% türk. Pr.⸗ Obligationen... 465,00 | 469,00 q öchſter Stell 
; Pirna und Schandau werden ebenfalls direkte Fabrikaufſeher Friedrich Wolff und deſſen] Tebae 080m. .............. 29100 | 291,00 daß eine Kundgebung von höchſter Stelle nach 
Arbeiterbewegung. onderzugskarten ausgegeben. Außerdem werden Ghefrau Venriette, geb. Frau, aus Irledeneburg * n Ae 688.0 682.0 Mufter des Podbielstöſchen Erlaſſes an ſämt⸗ 
Magdeb iner Bek in Bremen und Hannover, ſowie auf allen ſäch⸗ wegen Brandſtiftung; am 8. gegen den früheren Defterreichtiche Stnatababı TE 780,00 784.00 liche Beamten bevorſteht, worin denjelben die 
en Magdeturg ſteht 1 Wee 2 15 ſiſchen Stationen Anſchluß⸗Rückfahrkarten zu er⸗ Poſtaſſiſtenten, jetzigen Verſicherungsbeamten Hans Jombarden .... [ | Betheifigung an der Sozialdemokratie ſtreugſtens 
e 0 Raden andes die ermäßigten Preiſen nach Leipzig oder Dresden⸗ Gernetzky aus Berlin wegen Amtsverbrechen, B. de Franco ͥ . FE —— verboten wird, Fortlaufender Bericht über die 
endigung des Maurers und Zimmererausftandes| Aliſtädt veraufoigt. Alles Nähere pierüber ſowie ferner gegen den Zifhlermeifter Karl Marr b. do Faris. . 951,00 | 950,00 REIT Kal 
in Ausſicht. Es werden darnach ſämtliche] ; r 360 f f Banane: oltdman 558.00 Durchführung des Erlaſſes an den Kaiſer iſt 
a a über die ſonſtigen Beſtimmungen iſt aus der jetzt aus Pölitz wegen Meineids und gegen den q t . 555,00 58, 
Arbeitsſtätten der Mitglieder des Verbandes am ſerſchienenen Ueberſicht zu erſehen, welche auf Arbeiter Auguſt Hahn aus Kirchfelde wegen Oredit Lyonna is. 844.00 | 843,00 befohlen. 
Montag, den 4. Juli, für die arbeitswilligen] Verlangen bei den db ſächſiſch . A = Meineids Dobeure . 691,00 | 689,00 Lemberg, 30. Juni. Das Standrecht übt 
Leute geöffnet, und zwar unter dem vom Arbeit- bahuſtatſonen omie bei den Aus abeſtel 1155 N - ee Re 77,00 | 7700 die allſeitig erwartete Wirkung aus. Die Ruhe 
ren zuſammenſtellbare Fabrſchembefte iu Beipsig, — ae re ee = ei wurde geftern nirgends geſtört. 
die Gefellen ein Mindeſtlohn von 40 Pf. und ein Deesöner b , ee Offene Stellen Sueztanal-Attien 3685 | 8680 Waben 80. Iunl Nam einer Nene 
9 Hioöchſtlohn von 43 Pf., und zwar mit der Maß⸗ er 85 1 Chemnitz, Albertſtraße 4 unent⸗ für Militäranwärter im Bezirk des 2. Armee» Wechſel auf Amſterdam kurz. | 207,37 an 37 u 1 118 ku, in vor er gel 
gabe gezahlt, daß ſich in jedem Geſchäft ein Ad u 6 reg 1 torps. 1. September 1898, Dienſtort wird bei 5 2 Feilen Pläne 3 M. 122 Ins 128500 Se een n eee 
N Durchſchnittslohn von 42 Pf. ergiebt. Den Bau- zulegen 10 ennig in Marke bei-] Elüberufung beſtimmt, königl. Eiſenbaundtrektion] do. auf Jondon iur. 28.28 25,%3½ Apen er 1 und gerieth auf den Grund 
| arbeitern wird ein Stundenlohn von 30 bis 33] — Giner ſehr freundlichen U ben in Bromberg, Anwärter für den Bahuwärter⸗] Cheque auf London 25,25 5.25 ½ Zwes ſpaniſche Schiffe wollten den Dampfer 
| Pf. derart gezahlt, daß in jedem Geſchäft ein ſich fortgesetzt die Ko 11 Di Fl haben | und Weichenſtellerdienſt, zunächſt 700 Mark] do. auf Madrid kurz 4 NI 269,00 nen n d unterhielten mit dem amerikaniſchen 
HR Durchſchnittslohn von 32 Pf. hergeſtellt wird. — ſich feng „Konzerte des Damen⸗Orcheſters diätarſſche Jahresbeſoldung; bel der Anstellung] do. auf Wien kur 208,12 | 208,12 u n : - 
1 ! An Bivoj“ in Kotz' Garten zu erfreuen, die at 5 5 58 Kreuzer ein lebhaftes Feuer. Der Keſſel des 
, Auch in Nordhauſen iſt mit Rückſicht darauf, 13 Damen Anke Leikung der Pian es „ fd als etatsmäßziger Bahnwärter 700 Mark Jahres⸗ Aubn,˖hsc a 68,25 ‚00 ſpaniſchen Dampfers erplodirte. 
9 uy ſind] gehalt und der tarifuiäßige Wohnungsgeldzuſchuß Irtontdis konnt 10 157 Barcelona, 30. Juni. Etwa 1500 Per- 


daß die Innung der Maurer- und Zimmer⸗ 
meiſter die Erhöhung des Stundenlohnes von 33 
auf 35 Pf. vom 1. April 1899 ab am letzten 
Sonnabend bewilligt hat, der Streik der Maurer 
für beendet erklärk. Letztere haben durch den 
Streik, der 14 Wochen gedauert hat, einen Theil⸗ 
erfolg errungen. — In Halle a. S. haben die 
Maurer beſchloſſen, bei allen Meiſtern, welche 
Agen Pf. Ju Frau 7 die id 15 
zuſtellen. — In Frankenthal haben die Stuhl⸗ - 

at Wa ter am Strande der Oſtſee, in welchem be⸗ 
macher (Tiſchler) die Arbeit niedergelegl. kanntlich die Oper „Die Roſe von Thieſſow“ zur 
A NEE EEE Aufführung gelangt, wird am Sonnabend er⸗ 
a. löffuet, es finden dann Dienſtags, Donnerſtags 

und Sonntags regelmäßige Vorſtellungen ſtatt. 


Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 30. Juni. Auf die am 8. Juni — . EN 
Aus den Provinzen. 


abgegebenen Gebote für die zur Vermiethung 
+ Stargard, 29. Juni. Hierſelbſt wird 


geſtellten fiskaliſchen Baulichkeiten au der Karl⸗ 

bezw. Charlottenſtraße: das neue Zeughaus und 
ſich ein Hausbeſitzer⸗Verein gründen, ein Bureau 
zum Eutwurf der Statuten iſt durch eine Haus⸗ 


die Kaſematten, iſt der Zuſchlag ſeitens des 
Reichsſchatzamtes nicht extheilt worden. Die 
beſitzer⸗Verſammlung bereits gewählt. 
x Stralſund, 29. Juni. Die Anlage 


Räume dürften nunmehr freihändig und zwar 
einer elektriſchen Bahn und Zentrale in unſerer 


auf mehrere Jahre vermiethet werden. 
Stadt ift nunmehr geſichert, nachdem geſtern die 


, * In letzter Nacht um 21/4 Uhr wurde bie 
Feuerwehr nach dem Hauſe Falkenwalderſtr. 31 

Stadtverordneten die Genehmigung dazu ertheilt 
haben. Die Bauarbeiten werden ſofort begonnen 


gerufen, woſelbſt in einer zwei Treppen hoch be⸗ 
und zunächſt zwei Linien, Bahnhof⸗Franken⸗ 


legenen Wohnung Feuer ausgebrochen war. 
Es brannten die Holztheile eines Hängebodens, 

kirchhof und Neuer Markt⸗Knieperkirchhof, er⸗ 
richtet werden. 


Balken, Deckenſchalung, Thür⸗ und Fenſter⸗ 
Köslin, 29. Juni. Der frühere Ber 


verkleidung ſowie Wäſcheſtücke. Das Feuer 
ſitzer des hieſigen Hotels „Deutſches Haus“, 


wurde mit Hülfe der Gasſpritze in Verbindung 
mit einem Hydranten gelöſcht. Die Feuerwehr 
war anderthalb Stunden in Thätigkeit. ) 
— Die Thatjache, daß Perſoönlichteiten, Guſtav Knuth, hatte ſich vor dem Schwurgericht 
wegen betrügeriſchen Bankerotts zu verantworten. 
Am 18. Februar d. J. wurde über deſſen Ver⸗ 
mögen das Konkursverfahren eröffnet, 10 Tage 


welche den Vorſchriften betreffend: „Betreten 

und Befahren des Kreckower Platzes“ 
ſpäter verſuchte er an ſeine auswärts wohnhafte % \ - e 
Schwiegermutter eine Kiſte mit Werthſachen ab⸗ Mittagszüge erlitten durch den Unfall große Ver⸗ 


zuwiderhandeln, ſich häufig durch unrichtige Per⸗ 
ſonalaugaben der Beſtrafung zu entziehen wiſſen, 
veranlaſſen das hieſige General⸗Kommando, zu . A 
beftimmen, daß fortan alle bei derartigen Ueber zusenden, um fie der Konkursmaſſe zu entziehen. ſpütung. 1 
tretungen betroffenen Zivilperſonen durch Poſten Diefe That konnte K. nicht leugnen, die Ver⸗ — Ein junges Mädchen, dem Bacffiſchalter 
oder Patrouillen der Lagerwache zuzuführen und theidigung ſuchte jedoch die geiſtige Zurechnungs⸗ eben entwachſen, wandte ſich, wie das „N. W. T.“ 
fähigkeit deſſelben in Frage zu ſtellen; dies hatte berichtet, vor einiger Zeit an mehrere hervorra- Januar 30,62. b ; 
aber keinen Erfolg, Kuuth wurde unter Zus Ver ng Gerhard Hauptmann, u) Meter 1 75 15 e and ee RE 
billi e a ü i 4 en, Zola 5 : „ \ „und 8 
gung mildernder Umſtäude für ſchuldig be ? und Andere, mit der Frage: Welche markt, 4 Juli 24,50, per Jull⸗Auguſt Iich Santiago zu beſchleßen und zu erſtürmen, 


dort feſtzuhalten ſind, bis ein hinzugerufener 
Polizeibeamter ihre Perſönlichkeit feſtſtellt. 
funden und zu 4 Monaten Gefängni „ihrer Werke ſich zur Lektüre für jugendliche Damen | Juni 25,10, per 2 x 
urtheilt. 5 ee eignen. Es . auf sm 3 nur eine 28,85, per September⸗Dezember 21,60. Roggen bevor der größte Theil der Truppen erkrankt iſt 


Soweit Perſönlichkeiten aus dem Landkreiſe in 
einzige Antwort: Emile Zola fand inmitten der] feſt, per Juni 17,25, per Sepiember⸗Dezember und dadurch kampfunfähig werden würde. 

0 e e r 
54,35, per Juli⸗Auguſt 53,35, per September ⸗ 
Dezember 47,15. Rüböl matt, ber Juni 53,25, 
per Juli 53,00, per Jull⸗Auguſt 53,25, per Sep 
tewber⸗Dezember 53,25. Spiritus ruhig, per Juni 
49,25, per Juli 49,00, per Juli⸗Auguſt 49,00, 
per September⸗Dezember 44.00. — Wetter: 
Bedeckt. ee 

Havre, 29. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Qumburger Firma Weimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Juli 35,50, per September 36,00, per Des 


ſehr gut eingeſplelt und beſchränken ſich nicht nur 
auf deu Vortrag von Unterhaltungsmuſik, ſondern 
bringen auch größere Muſikſtücke und Solis zu 
Gehör, beſonderen Beifall finden die Fanfaren⸗ 
märſche derſelben. Unter den Soliftinnen zeichnet 
ſich beſonders die 13jährige Ruſſin Nadenda 
Sotolowsky aus. Auch die Gejangseinlagen er⸗ 
freuen ſich freundlichſter Aufnahme. 

— Das Mö᷑uchguter Strand⸗Thec⸗ 


ſonen verſammelten ſich geſtern Abend vor der 
Wohnung des Biſchofs und drückten ihren Un⸗ 
willen über das Verhalten des Biſchofs aus, 
welcher erklärt hatte, die Fortſetzung der Feind⸗ 
ſeligkeiten mit den Vereinigten Staaten ſei gott⸗ 
los und unklug. 

London, 30. Juni. Die Amerikaner haben 
Sabana la Piedra und Satado, auf der Straße 
nach Santiago belegen, beſetzt, ohne auf den 
Widerſtand der Spanier zu ſtoßen. 

General Linares hat Sautiago in weitem 
Umkreiſe befeſtigt; Gräben find gezogen und 
Minen gelegt. 

London, 30. Junk. „Standard“ meldet 
aus Kingſton, daß zahlreſche Soldaten vom 
gelben Fieber befallen worden ſind und daß 
Krankenhäuſer gebaut werden müſſen. 

„Moruingpoſt“ meldet aus Rio Gama, daß 
die Spanier bei Santiago die größte Thätigkeit 
entfalten, um Santiago zu befeſtigen. 3000 Mann 
find in Aguadores aufgestellt, und ſchwere Ge» 
ſchütze wurden auf die Hügel geſchafft. 

Konſtantinopel, 30. Jun. Aufſehen er⸗ 
regt die Verhaftung von vier jungen türkifhen 
Marineofftzieren. Dieſelbe erfolgte auf der 
großen Brücke zwiſchen Stambul und Galata 
und wird auf jungtürkiſche Umtriebe zurück⸗ 


Ruhig. 
e 29. Juni. (Börſen » Schluß: 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Loko 
6,15 B. Schmalz niedriger. Wilcox 29 ¼ Pf., 
Armour ſhield 29½ Pf., Cudahy 30 / Pf., 
Choice Grocery 30 ¾ Pf., White label 30 ¾ Pf. 
Sped behpt. Short clear middl. loko 30¼ Pf. 
Reis ruhig. 

Amſterdam, 29. Juni. Baucazinn 
41,50. 


Amſterdam, 29. Juni. Java⸗Kaffee 


good ordinary 35,00. A 
Amſterdam, 29. Juni, Nachm. Ber 


per November 175,00. Roggen loko flau, do. 
auf Termine flau, per Oktober 114,00. Rübö! 
loko 25,25, per N En esta: 

Antwerpen, 29. Juni, ags r. 
Petroleum. (Schluß bericht.) Raffinirtes 
Type weiß loto 17,37 bez. u. B., per Jun 
17,37 B., per Juli 17,50 B., per September 
17,5 B. Feſt. — Schmalz ber Juni 
13,25. 
Paris, 29. Juni, Nachm. Roh zucker 
(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 29,90 bie | r 
29,25. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per ten Trinkwaſſers find ſchon etwa 500 Soldaten 
100 Kilogramm per Juni 30,25, per Juli am Sonueunſtich und ganz beſonders am gelben 
30.37, per Juli⸗Auguſt 30,50, per Otiober⸗ Fieber erkrantt. Ooſchen alle nöthigen Vorſichts⸗ 
nud f maßregeln getroffen find, befürchtet mau dennoch 


pro Jahr. — 1. Juli 1898, Treptow (Tollenſe), 
kaiferl. Poſtamt, Landbriefträger, 700 Mart 


. NERLAEENE ENTE. Dramen 2 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 


— Das Doktorexamen magna cum laude 
hat in Zürich die Tochter des bekaunten, früh 
verſtorbenen Wupperthaler Dichters Emil Ritters⸗ 
haus, Fräulein Adeline Rittersgaus, beſtanden. 
Das junge „Fräulein Doktor“ ſtudirte Ger⸗ 
maniſtit. f a 
— . N ERTE cc 

Vermiſchte Nachrichten. 

Oſchatz i. S., 29. Juni. Auf dem hieſigen 
Bahnhof entgleiſte heute ein Perſonenzug. Per⸗ 
ſonen wurden glücklicherweiſe nicht verletzt, auch 
der Materialſchaden iſt nicht beträchtlich. Die 


ührt. 

Newyork, 30. Juni. Die Regierung hat 
endgültig beſchloſſen, auf alle Fälle ein Bes 
ſchwader nach der ſpaniſchen Küſte zu entſenden, 
gleichviel, ob Camara nach den Philippinen geht 
oder nach Spanien zurückkehrt. 

Waſhington, 30. Juni. Die letzten Nach⸗ 
richten aus Santiago über den Geſundheits⸗ 
uſtand der amerikaniſchen Truppen lauten ſchlecht. 
In Folge der furchtbaren Hitze und des ſchlech⸗ 


Frage kommen, wird zunächſt die Hülfe des 
Ortsvorſtandes von Kreckow in Anſpruch zu neh⸗ 
men ſein. 

— Kriegervereine, welche um die 
Genehmigung zur Fahnen füb⸗ 
rung oder um die Verleihung einer Fahne oder 

eines Fahnenbandes einkommen, ſetzen oft den 
Tag der Fahnenweihe ꝛc. ſchon vorher feſt. Er⸗ 
folgt die Entſcheidung nicht ſo ſchnell, als die 
Vereine annehmen — dieſer Fall tritt wegen 
nothwendiger Statutenänderungen und ſouſtiger 
Verhandlungen recht. häufig ein —, ſo entſtehen 
für die Vereine Unannehmiichkeiten und Schwierig⸗ 
keiten. In den erwähnten Fällen empfiehlt es 


Aufregungen ſeines Prozeſſes Muße, auf den 
Wunſch der Frageſtellerin einzugehen. Er über⸗ 
ſandte ihr folgende Antwort: Die jungen Maäd⸗ 
chen ſollen nur das leſen, was ihre Eltern ihnen 
erlauben, und ein Antor hat nicht die Befugniß, 
ihnen jene ſeiner Bücher zu bezeichnen, deren 
Heinsberg aus Grabow zu verhandeln. Dem Lektüre ihnen verboten oder geſtattet werden kaun. 
Angeklagten wurde vorgeworfen, er habe im — l[Welch eine gluckiche Ehe l] Eine weit 
Jahre 1895 den Kahnſchiffer Friedrich Brum⸗ amerikaniſche Zeitung bringt folgende einladende 
mund und im Jahre 1891 deſſen Ehefrau zur] Annonce ; „Verloren, verlaufen oder geſtohlen 
Abgabe einer faͤlſchen eidlichen Ausſage zu ver⸗ ein Individuum, welches ich in einem unbewach⸗ 

ten Moment von Eiuſamkeit ſchwach genug war, 


Gerichts⸗Zeitung. 
* Stettin, 30. Juni. Die Erſte Straf⸗ 
kammer des hieſigen Landgerichts hatte geſtern 
iu angeſtrengter Sitzung gegen den Rentier Franz 
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Der ſpaniſch-amerikaniſche Krieg. 

Die Meldungen vom Kriegsſchauplatz bei 
den Philippinen gehen ſehr dürftig ein, eine 
Drahtmeldung aus Hongkong, die von der „Wall⸗ 
ftreet News Agency“ verbreitet wird, theilt mit, 
daß Manila gefallen ſei. Die amerikaniſche 
Flagge wehe auf den Philippinen. 

Nach einer Depeſche des „N. Y. Journ.“ 
aus Waſhington wird Mac Kinley Mobiliſirung 
und Konzentrirung aller regulären und freiwilligen 
Truppen der Weſtſtaaten in San Francisco an⸗ 
ordnen, um ſie als Okkupationsarmee für die 
Philippinen zu verwenden. Amerika werde die 
Philippinen bis zur Beendigung des Krieges be⸗ 
ſetzt halten; ſodann würden die Inſeln 
Theil der Kriegsentſchädigung zahlen müſſen. 
Zweihundert Kubaner, die ſich in Newyork hatten 
anwerben laſſen, ſind in Tampa eingetroffen; ſie 
werden mit anderen Kubanern, die ſich unter 
Führung von Julio Sanguily zur Zeit hier auf⸗ 
halten, in ein Kavallerieregiment eingereiht wer⸗ 
den. Für den Transport von Truppen find be⸗ 
reits Dampfer gechartert. Die erſte Expedition 
wird vorausſichtlich aus 3000 Mann Infanterie, 
1000 Mann Kavallerie und 10 Batterien be⸗ 
ſtehen. Das Priſengericht in Key⸗Weſt wird 
vorausſichtlich den ſpaniſchen Dampfer „Catalina“ 
freigeben. Der Kreuzer „Bancroft“ wird ſich 
dem Blockadegeſchwader anſchließen. Der bis⸗ 
herige Generalkonſul in Havanna, Lee, ift zum 
Generalmajor ernannt worden. 

Ueber die Wegnahme des ſpaniſchen 
Dampfers „Argonauta“ ſind nach dem „Bür. 
Reuter“ folgende Einzelheiten zu melden: Die 


Kriegsſchiffe „Naſhyille“, „Marblehead“ und 
„Eagle“ kamen am Freitag auf der Höhe von 


Cienfuegos an und ſahen die „Argonauta“ ſich 
nähern. „Naſhville“ feuerte auf die „Argo⸗ 
nauta“, die, am Bug getroffen, ſtoppte und dar⸗ 
auf genommen wurde. Die ſpaniſchen Offiziere 
und Soldaten wurden auf den „Naſhville“ ges 
bracht, die Paſſagiere bei Cienfuegos an das 
Land geſetzt. Zwiſchen den amerikaniſchen und 
den inzwiſchen aus dem Hafen von Cienfuegos 
ausgelaufenen ſpaniſchen Kriegsſchiffen entſpann 
ſich eine zwanzig Minuten währende Kanonade. 

Wie ſich denken läßt, überſteigt in Amerika 
die Begeiſterung der Volks menge alle Grenzen, 
den ganzen Tag ziehen Manifeſtanten dor dem 
Weißen Hauſe in Washington vorbei unter Ab» 
ſingen patriotiſcher Lieder. Mac Kinley erſchien 
mehrmals auf dem Balkon und wurde ſtets 
ſtürmiſch akklamirt. 

Die Ereigniſſe nehmen nunmehr einen raſchen 
Verlauf. Heute bereits erfolgt die Landung der 
Amerikaner auf Kuba, wahrſcheinlich bel Sagua 
la grande, jo daß die Entſcheidung bevorſteht. 

Sehr traurig ſieht es inzwiſchen in Spanien 


aus, in Madrid herrſcht vollſtändige Rathloſigkeit. 


Die Furcht vor der Revolution beſchäftigt die 
Megierung mehr als der 
Niemand mehr bezweifelt. Heute noch ſoll der 
Belagerungszuſtand in allen größeren Städten 
proklamirt werden. Der Gouverneur von Madrid, 
General Daban, kouferirte lange mit der Königin⸗ 
Regentin bezüglich der Maßregeln zur Aufrecht⸗ 
haltung der Ruhe in der Hauptſtadt. Der 
2Imparcial“ führt eine heftige Sprache gegen die 
Regierung, welche er beſchuldigt, die Wahrheit 
zu verbergen; die meiſten Depeſchen des 
„Imparcial“ würden inhibirt oder verſpätet aus⸗ 
gefolgt. In Kreiſen, welche der Regierung nahe⸗ 
ſtehen, wird erklärt, Spanien würde ſofort 
Frieden ſchließen, falls Amerika einwilligt, daß 
eine Konferenz der Großmächte das künftige 
Schickſal Kubas beſtimme. Nach Meldungen aus 
Manila wurde dort knapp vor der Seeſchlacht 
in der Vorſtadt Tondo ein Verſchwörerneſt aus⸗ 
gehoben und 71 Verſchwörer kriegsrechtlich er⸗ 
ſchoſſen. 

Ein Leitartikel des Madrider „Imparcial“ 
beurtheilt die Lage optimiſtiſch. Die Vorgänge 
in Manila ſeien mehr geräuſchvoll als folgen⸗ 
ſchwer. Das amerikaniſche Geſchwader mit 
zuſammen 2000 Mann könne die Landung nicht 
wagen. Manila ſei durch 20 000 Mann ver⸗ 
theidigt. Im Jahre 1762 bemächtigte fi 
England mit viel bedeutenderen Streitkräften 
Manilas und rechnete auf die Mitwirkung 
der Eingeborenen, unter denen kurz vorher ein 
Aufſtand gewaltſam unterdrückt worden war, 
wurde jedoch von ihnen zurückgeſchlagen. Die 
Lage werde nur dann verzweifelt, wenn in 
Spanien ſelbſt ein Aufruhr ausbreche. 


Der amerikanische Botſchafter in Paris vers 


ſicherte Hanotaux, Amerika wolle die Philippinen 
nicht behalten. Mac Kinley werde die Juſel⸗ 
gruppe Spanien zurückgeben, falls es ſofort auf 
Kuba verzichtet. Hanotaux verſtändigte hiervon 
den ſpaniſchen Geſandten. f 

Die „N. Fr. Pr.“ erfährt aus Wiener 
diplomatiſchen Kreiſen: Die Intervention der 
Mächte ſtehe noch keineswegs unmittelbar be⸗ 
vor; Spanien wird in den amerikaniſchen Ge⸗ 
wäſſern noch einen entſcheidenden Schlag wagen, 
ſeine Flotte wird an den Küſten Amerikas er⸗ 
ſcheinen und einen wichtigen Hafen biodiren oder 
bombardiren. Beſonders Oeſterreich und Frank⸗ 
reich möchten Spanien nicht allzu geſchwächt 


viſſen. Die hieſige ſpaniſche Botſchaft dementirt M 


zie Gerüchte vom Ausbruch einer Revolution in 
Madrid und von feindſeligen Demonſtrationen 
zegen die Dynaſtie. Die Mächte betrachten eine 
twaige Expanſion Amerikas in Oſtaſien mit 
Mißtrauen. 


ee eee e eee TEE EEE 
Müdchen-Gymnaſien. 


Die vom Kultusminiſter D. Boſſe vers 
veigerte Genehmigung eines von den ſtädtiſchen 
Behörden in Breslau geplanten Mädchen⸗Gym⸗ 
afiums hatte den Abgeordneten Gothein von 
er Freiſtunigen Vereinigung veranlaßt, im Abe 
eordnetenhauſe nach den Gründen für die Ab⸗ 
nung des Geſuchs zu fragen. Die Antwort 
t ihm vom Kultusminiſter in dankenswerther 
ffenheit ertheilt worden. Die Verhandlungen 
ürften auch für weitere Kreiſe interefjant fein, 
zeil fie den Standpunkt der Regierung und 
zolksvertretung zur Frauenfrage wiederſpiegelu. 
s handelte ſich in Breslau nicht um ein 
umaniſtiſches Gymnaſium, ſondern um ein ſo⸗ 
enanntes Reform⸗Eymnaſium. Dies iſt eine 
Schule, die aus allen Schularten etwas übers 
ommen hat, die aber noch nicht die Probe be⸗ 
anden hat. Nicht weniger als 36 Stunden — 
bis 8 Stunden mehr als in Knaben⸗Gym⸗ 


einen 


Krieg, deſſen Ausgang 


ch willigung weiterer Staatsn 


feſſoren Albert Becker. 


Stettiner Jeitung. 


Abend ⸗Ausgabe. 


an wöchentlich in klaſſiſchen Sprachen, Mathe⸗ 
matik und andern ſchwer verdaulichen Fächern 
unterrichtet werden. Daß der Kultus miniſter 
einen ſolchen Verſuch hinderte, wird jeder Sach⸗ 
kundige billigen. „Die Zahl der Unterrichts⸗ 
ſtunden — ſo ſagte der Abgeordnete Stöcker ſehr 
richtig — iſt unerhört und würde den weiblichen 
Organismus vernichten!“ Die Frau geht in der 
That dabei körperlich zu Grunde. Ihr Nerven⸗ 
ſyſtem iſt den geiſtigen 
Studiums nicht gewachſen. Die Beiſpiele be⸗ 
gabter Frauen, z. B. das von Frau Dr. Kempin 
und andern beweiſen das; ſie ſind der Geiſtes⸗ 
zerrüttung anheimgefallen. Schon aus geſund⸗ 


Anſtrengungen des Vereinsmitglieder, 


kgl. Muſidirektor Georg Vierling und Geh. Ober⸗ ſtiefmütterlich 


regierungsrath Erich Müller vom Kultus miniſte⸗ 
rium. Dieſe Kommiſſion giebt jetzt die näheren 
Bedingungen des Wettſtreites bekannt. 

Es können nur ſolche Männergeſangvereine 
des deutſchen Reiches, welche mit mindeſtens 
hundert Sängern ſich an dem Wettſtreit be⸗ 
theiligen, zu dem Wettſingen zugelaſſen werden. 
Sänger von Beruf ſind ausgeſchloſſen, ebenſo 
welche weiter als 15 Kilometer 
vom Sitze ihres Vereins wohnen, es ſei denn, 
daß ſolche Sänger dem betreffenden Vereine zur 
Zeit der Anmeldung mindeſtens zwei Jahre an⸗ 
gehören. Die am Orte des Wettſingens beſtehen⸗ 


heitlichen Gründen war daher die Ablehnung den Vereine und Sänger können an dem Wett⸗ 


gerechtfertigt. 
politiſche Erwägungen. 

Die Stadt Breslau ſetzte voraus, daß die 
Beſucherinnen der Anſtalt mit der beſtandenen 
Reifeprüfung die Berechtigung zum Univerſitäts⸗ 
Studium erhalten würden. Dieſes Zugeſtändniß 
wäre nicht nur ein Eingriff in die Verfaſſung 
der Univerſitäten geweſen, ſondern hätte auch be⸗ 
denkliche Folgen nach ſich gezogen, die in einer 
ſchablonenmäßigen Gleichſtellung von Männern 
und Frauen bei Staatsämtern ꝛc. gipfeln wür⸗ 
den. Die Frauen in dieſer Weife zu Konkurs 
rentinnen der Männer zu machen, iſt aber 
widernatürlich. Der Wettbewerb zwiſchen Mann 
und Frau beruht auf verſchiedenen Grundlagen. 
So hat beiſpielsweiſe der Mann der allgemeinen 
Wehrpflicht zu genügen, nicht aber die Frau. 
Der Schöpfer ſelbſt hat hier meide, eine 
errichtet, indem er der 8 
Wirkungskreis zuwies. Di 
Manne keine Konkurrentin, 
hülfin fein. Goethe läßt i 
den Lothario den Klagen 
Zurückſetzung des weiblichen 
Bemerkung entgegentreten, X 
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weſen, ihr eine weitere E 
in gelehrten Berufszweigen 
holt find Mädchen zum Abi! 
gelafjen und auch zum Do 
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mögen in mancher Beziehun 
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Großen und Ganzen wird 
geiſtigen Leiſtungen dem 
kommen können. In den 
ſie im Stande, den Geiſt 
demſelben Maße zu erfaß 
Die Erfahrung hat dies 
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ſchaftliche Bildung der Be 
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Staatliche Arbeit 
Wie wenig die immer 
Anklagen über den Stillſt 


Sozialreform berechtigt fi 
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der Wohnungsverhältniſſe 

ſtaatlichen Betrieben beſch⸗ 
gering beſoldeten Staatsbe 
Zwecke find zum erſten Mule au Juhle 40 
fünf Millionen Mark gefordert worden. Damals 
handelte es ſich um einen Verſuch, der, wie die 
Erfahrung erwieſen hat, befriedigend verlaufen 
iſt. Aus deu vor drei Jahren bewilligten Sum⸗ 
men ſind Miethswohnhäuſer errichtet und Dar⸗ 
lehen an Baugenoſſenſchaften gewährt worden. 
Bei der Eiſenbahnverwaltung ſind insgeſamt 812 
Wohnungen hergeſtellt oder im Bau begriffen, 
und zwar 277 vierräumige, 363 dreiräumige und 
172 zweiräumige. Bei der Bergverwaltung find 
bis jetzt im Ganzen 32 Häuſer mit zuſammen 
106 Wohnungen theils fertiggeſtellt, theils in 
Angriff genommen. Auch die ſtaatliche Bauver⸗ 
waltung hat angefangen, den dargebotenen Kredit 
zur Beſſerung der Arbeiter⸗Wohuverhältniſſe ſich 
nutzbar zu machen. Als Darlehen an eine Bau⸗ 
genoſſenſchaft ſollen demnächſt 250 000 Mark be⸗ 
willigt werden. Damit iſt aber auch der fünf 
illlonen⸗Fonds aus dem Jahre 1895 verzehrt. 
In Folge deſſen wird von der preußiſchen Staats» 
regierung beim Landtage ein neuer Kredit von 
fünf Millionen nachgeſucht, gegen deſſen VBewilli⸗ 
gung ſich kaum etwas einwenden läßt, da die 
Aufwendungen durch die Miethgelder ſich ange⸗ 
meſſen verzinſen. Die Thatſache einer ſolchen 
Verwendung ſtaatlicher Mittel verdient umſo leb⸗ 
hafter begrüßt zu werden, als es neuerdings in 
gewiſſen Streifen üblich geworden ift, der Staats⸗ 
regierung vorzuwerfen, daß ſie nichts für die 
Arbeiter auf ſozialpolitiſchem Gebiete zu thun 
willens ſei. \ 


Wettſtreit 
für Männergeſangvereine. 


Der Kaiſer hat, wie erinnerlich, am 27. 
Januar 1895 einen Wanderpreis für deutſche 
Männergeſangvereine geſtiftet. Der Wettſtreit 
ſoll im Sommer 1899 (wahrſcheinlich im Juni) 
zum erſten Male ſtattfinden, und zwar in Kaſſel. 
Die Kommiſſton, welche auf Befehl des Kaiſers 
mit der Vorbereitung und Ausführung der kaiſer⸗ 
lichen Beſtimmungen betraut iſt, beſteht aus dem 
Grafen v. Hochberg als Vorſitzenden, den Pro⸗ 
H. p. Herznnenhera und 


Noch mehr ins Gewicht fallen ſingen nicht theilnehmen. 


Bei der Meldung zur 
Theilnahme an dem Wettſtreit ſind die Mitglieder, 
welche an dem Wettſingen theilnehmen wollen, 
mit Namen und Wohnort aufzuführen. Nur 
ſolche Mitglieder, welche dem Vereine zur Zeit 
der Anmeldung aktiv angehören, können zugelaffen 
werden. Das Wettſingen beginnt mit einem zu 
dieſem Zwecke komponirten längeren Tonwerke; 
dieſes wird den zugelaſſenen Vereinen ſechs 
Wochen vor dem Wettſingen in Partitur und 
Stimmen zugeſtellt. Daran ſchließt ſich der 
Vortrag eines Liedes im Volkston, welches den 
Vereinen eine Stunde vor ihrem Auftreten in 
Partitur und Stimmen übergeben wird. Beide 
Geſänge find a eapella-Chöre und enthalten keine 
Soli. Ein dritter Geſang iſt der freien Wahl 
eines jeden Vereines überlaſſen, nur muß der⸗ 
Elfen 1 nftrumentalbepleitinn ſein. 
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verordnetenkreiſen 
borherrſcheno, daß Bürgermeiſter Kirfahuer gun 
Oberbürgermeiſter gewählt und die Stelle 
eines zweiten Bürgermeiſters frei wird. — In 
Berlin fand am Sonntag die Eröffnungsfeier 
des katholiſchen Arbeiterheims „Leo⸗Hoſpiz“ 
ftatt. — Im Verfolg des Gleiwitzer Kommunal⸗ 
ſtreites wurde vom Bezirksausſchuß die Amts⸗ 
entſetzung des Bürgermeiſters Miethe 
ausgeſprochen. Die Königsberger Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung nahm den Antrag des 
Magiſtrats, zehn Schulärzte für Mittel⸗ und 
Volksſchulen anzuſtellen, an. 
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Deutſchland. 


Berlin, 4. Mai. Der Kaiſer hat unter 
dem 30. April in Folge des ſpaniſch⸗amerikani⸗ 
ſchen Krieges den Grafen v. Goetzen, Premier- 
Lieutenant vom 3. Garde⸗Ulanen⸗Regiment, kom⸗ 
mandirt zur Dienftleiftung bei dem großen Ge⸗ 
neralſtabe, auf ſechs Monate der Botſchaft in 
Waſhington zugetheilt. Graf Goetzen, der be⸗ 
kannte Afrikareiſende, war früher bereits der 
Botſchaft in Waſhington beigegeben; er wird un⸗ 
verzüglich nach dem Kriegsſchauplatz abreiſen. 

— Die Prinzen Heinrich XXXI. Reuß und 
Hermann Stolberg⸗Wernigerode ſind aus der 
Armee ausgeſchieden. Sie werden ſich ganz dem 
diplomatiſchen Dienſt widmen. 


— In dem foeben veröffentlichten Wahl⸗ 
aufruf der konſervativen Partei heißt es: „Die 
deutſche konſervative Partei ſtellt die Erweckung, 
Erhaltung und Kräftigung der chriſtlichen Lebens⸗ 
anſchauung an die Spitze ihrer Aufgaben. Treu 
der Verfaſſung und unter gleichmäßiger Hoch⸗ 
haltung der Kronrechte wie der perſönlichen 
Freiheit tritt ſie nach wie vor für die volle 
Wehrkraft des Volkes zu Lande und zu Waſſer 
ein und ſieht in derſelben eine unerläßliche Be⸗ 
dingung für die deutſche Machtſtellung und für 
die Erhaltung des Friedens in ganz Europa. 
Wir wollen, daß die deutſche Politik nach Außen 
wie im Innern eine durch und durch nationale 


ſei. Darum erſtreben wir einen kräftigeren 
Schutz der nationalen Arbeit ohne Be⸗ 
maranaung einzelnar ereus RR 


behandelten Gewerben. 
werden demnach Handelsverträgen, 


Mittwoch, 4. Mai 1898. 


— 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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Wir Unkoſten heraus. Da es aber nur eine Frage der 
welche auf Zeit ſein kann, daß beſſere Verhältniſſe eintreten, 


Koſten der Landwirthſchaft einzelnen Export⸗ iſt die Züchtung von Wollſchafen im Auge bes 


induſtrien Vortheile zuwenden, 


und der einzelnen Erwerbsgruppen. 


Handhabung ſtaatlicher 


Machtmittel 
getreten werde.“ 


— Nach einem Telegramm aus Newyork 
ſoll von der nordamerikaniſchen Regierung ange⸗ 
die deutſchen Schiffe ſchärfer 
de zu unterſuchen, als die 
Die 
r bemerken, daß von 
rikas, die eine Brüs⸗ 
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Schiffe der Apbzi 


alen Staaten. 


Black 


3 / Color 


White 


chiff 
ſpäter 


Magenta 


Red 


Yellow 


Green 


Cyan 


Blue 


mit der bewaffneten 


richten, er er hat denn auch die 
nöthigen Maßnahmen im Intereſſe der öffent⸗ 
lichen Sicherheit und der Aufrechterhaltung der 
Ordnung getroffen. Dadurch konnte 
nicht verhindert werden, daß in Piacenza aus 
Anlaß der Brodvertheuerung Auſammlungen ſtatt⸗ 
fanden, und es dann zu einem Zuſammentreffen 
der Bevölkerung mit den Soldaten kam, von 
denen eine größere Anzahl verwundet wurde. 
Anderweit erfolgten auch viele Verhaftungen. 

Ju Frankreich macht ſich derſelbe Nothſtand 
geltend wie in Italien. Der Vorſtand des 
Pariſer Gemeinderaths trat zuſammen, um 
geeignete Maßregeln für den Fall zu treffen, daß 
die Brodpreiſe zu ſteigen fortfahren, und die 
Regierung ſich weigern ſollte, die Kornzölle auf⸗ 
zuheben. Gleichzeitig mit dieſer Nachricht, die 
einen nahen Konflikt zwiſchen dem „kleinen Par⸗ 
lament“ und dem Ackerbauminiſter Melini ahnen 
läßt, wird eine Statiſtik der Korneinfuhr aus 
Amerika veröffentlicht, woraus man erſieht, daß 
die Vorräthe ſeit dem Ausbruch des ſpaniſch⸗ 
amerikaniſchen Krieges in weniger reichlichem 
Maße erneuert worden find, als zuvor. Vom 
1. als zum 20. April wurden 1081470 Doppel⸗ 
Zentner, vom 20. bis 30. April nur 274035 
Doppel⸗Zeutner eingeführt, alſo verhältnißmäßig 
nur halb ſo viel, wie in den zwei erſten Dekaden 
des Monats. 


— Nach dem Aufhören der Rinderpeſt be⸗ 
abſichtigte die Siedelungsgeſellſchaft für Süd⸗ 
weſtafrika, ſchnellwüchſige Fleiſchviehracen einzu⸗ 
führen, um den Verluſt an verfügbarem Schlacht⸗ 
vieh zu erſetzen. Obwohl nun die Verhandlungen 


mit holſteiniſchen Viehzüchtern, betreffend die Ver⸗ D 


ſendung von Zuchtbullen, ein günſtiges Ergebniß 
hatten, hat man doch wieder von der Ausſendung 
edlen Viehes Abſtand genommen, da die Gefahr 
der Rinderpeſt nach amtlichen Nachrichten dort 
noch nicht ganz vorüber iſt. Dagegen hat die 
Geſellſchaft die Hebung der Kleinviehzucht ins 
Auge gefaßt. Es ſind durch Vermittlung des 
Rittergutsbeſitzers von Schultz auf Rügen, der 
ſeit Jahren nach Südafrika liefert, eine größere 
Zahl von Mutterſchafen und einige Böcke expedirt. 
Eigentliche Wollzucht lohnt bei den jetzigen Woll⸗ 


reer eee 
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. Ju die gleiche 
gehört eine geſtern 
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d Frankreich gleich⸗ 
erbung der Philip⸗ 
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Proteſt weiß man 
wie von einer ver⸗ 
ikas den deutſchen 


thauſe fragte geftern 
J Gerücht begründet 
Abtretung Sanfibars 
Der erſte Lord des 
er habe von dieſem 
müſſe jedoch geſtehen, 
Der erſte Lord der 
vor einiger Zeit ſei 
„Linnet“ nach 
habe die 
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wandt werden ſolle. 
er einen Nachtrags⸗ 
ſei es etwas ganz 
er Möglichkeit oder 
bezüglichen Schrittes 
8 Finanzjahres eine 


Italien aus Anlaß 
e breiten ſich immer 
wegung das ganze 
zezeichnend iſt, daß 
Ermächtigung zur 
er Jahresklaſſe der 
hinzugefügt wird, 
hwendigkeit zu einer 


wohl gerechtfertigt 


aber 


keinenfalls unſere halten, um gegebenenfalls rechtzeitig damit be⸗ 
Zuſtimmung geben. Wir werden darauf dringen, 
daß Handwerk und Kleingewerbe kräftiger als 
bisher gegen großkapitaliſtiſche Auswüchſe und 
undeutſche Verletzung von Treue und Glauben 
im Geſchäftsverkehr geſchützt werden. Wir er⸗ 
warten jedoch nur von dem Zuſammenwirken 
aller wirthſchaftlichen Faktoren eine erfolgreiche 
Förderung des Schutzes der nationalen Arbeit 
Wir be⸗ 
kämpfen demagogiſche Umtriebe jeder Art, welche 
darauf hinarbeiten, die Geſinnung weiter Kreiſe 
unſeres Volkes durch Lug und Trug in Wort 
und Schrift irre zu leiten und zu vergiften. Wir 
erachten es als eine Hauptaufgabe der nationalen 
Politik, daß der Kampf gegen die Sozialdemokratie 
in aller Schärfe geführt werde und fordern, daß 
dem Treiben gewerbsmäßiger Agitatoren, die jede 
göttliche und weltliche Autorität untergraben und 
auf die Zerſtörung der chriſtlichen Geſinnung im 
Volke hinarbeiten, durch weiteren Ausbau der 
Geſetzgebung im Sinne der Allerhöchſten Botſchaft 
vom 17. November 1881 ſowie durch energiſche 
entgegen⸗ 


ginnen zu können. Ein Verſuch war alſo wohl 
angezeigt, und es iſt ein Verdienſt der Siedlungs⸗ 
geſellſchaft, daß ſie auch dieſen Verhältniſſen ihre 
Aufmerkſamkeit zuwendet. Da rationelle Züch⸗ 
tung und Haltung von Ziegen Erfolg verſprechen, 
find auf Anvathen des Vereins deutſcher Ziegen⸗ 
züchter und des Kommerzienraths Ulrich⸗Pfung⸗ 
ſtadt drei Saanthaler Ziegenböcke hinübergeſchafft, 
nachdem bisher Verſuche mit Zubringung frem⸗ 
den Blutes nur mit Angoras gemacht worden 
waren. Die Geflügelzucht war bisher ziemlich 
vernachläſſigt, obwohl Hühner, Puten, Perlhühner 
und Gänſe ausgezeichnet gedeihen; es ſind ſieben 
Völker edler Racen hinausgeſchickt, die Konrektor 
Dr. Blanke auf Empfehlung des Klubs deutſcher 
Geflügelzüchter ausgeſucht hat. Es ſind dies die 
Racen La Fleche, Minorka, Langshan, gelbe 
Whyandottes. Auch ſonſt noch hat die Siedlungs⸗ 
geſellſchaft dieſem Zweige ihrer Thätigkeit noch 
bedeutende Aufmerkſamkeit gewidmet. Solche 
anſcheinende Kleinigkeiten können bei einer ſpäte⸗ 
ren Beſiedelung von größter Wichtigkeit werden. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Die neueſten Prager Straßenexceſſe bildeten 
geſtern im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe den 
Gegenſtand einer deutſchen Interpellation und 
einer Erwiderung des Grafen Thun. Tele⸗ 
graphiſch wird darüber gemeldet: 

„Miniſterpräſident Graf Thun beantwortet 
die Interpellation Funke betreffend die Prager 
Exceſſe vom 24. April. Er erklärt, daß an dem 
genannten Tage einzelne bedauernswerthe Aus⸗ 
ſchreitungen auch gegen Angehörige der deutſchen 
Nationalität vorgekommen ſeien, den betreffenden 
Ausſchreitungen habe aber nicht, wie einzelne 
Blätter behaupten, urſprünglich ein nationales 
Moment zu Grunde gelegen. Der Miniſter⸗ 
präſident giebt eine Schilderung der Vorfälle und 
weiſt darauf hin, daß außer vier Scheiben des 
Reſtaurants „Deutſches Haus“ an dieſem Tage 
keine Eigenthumsbeſchädigung vorgekommen und 
außer einem thätlich angegriffenen, aber nicht 
verletzten Studenten auch keine weitere Behelli⸗ 
gung vorgekommen ſei, obgleich an dieſem Sonn⸗ 
tage in Prag ein Bummel von 120 Kuleur⸗ 
ſtudenten ſtattfand. Die Polizei ſei ftrengftens 
angewiejen, die farbentragenden Studenten gegen 
etwaige feindliche Angriffe zu ſchützen. Die 
gegen die Behörden erhobenen Vorwürfe ſeien 
ungerechtfertigt. Mit Rückſicht auf die dem 
Miniſterpräſidenten perſönlich bekannten Dienſtes⸗ 
eigenſchaften des Statthalters v. Coudenhove 
weiſt der Miniſterpräſident entſchieden die gegen 
den Statthalter erhobenen Vorwürfe der Dienft- 
verſäumniß als eine die Beamtenehre dieſes 
Funktionärs ſchwer verletzende Beſchuldigung 
zurück. Die Negierung verurtheile ſchärfſtens 
die Störungen der Ruhe und Ordnung, welche 
traurige Begleiterſcheinungen des beiderſeitig ge⸗ 
ſchürten Nationalhaſſes und nationaler Unduld⸗ 
ſamkeit ſeien, und erachte ſich für verpflichtet, 
jede Beeinträchtigung der perſönlichen Freiheit 
und des Eigenthums, wie Behinderung der Aus⸗ 
übung ſtaatsbürgerlicher Rechte bintanzuhalten, 
und er werde auch der deutſchen Bevölkerung 
Prags den behördlichen Schutz angedeihen laſſen. 
Die vom Statthalter beantragte namhafte Ver⸗ 
mehrung der Prager Sicherheitswache beſchäftige 
die Regierung eingehend. — Abgeordneter Groß 
beantragt die Eröffnung der Debatte über dieje 
Interpellationsbeantwortung. Der Antrag wird 
mit 126 gegen 33 Stimmen abgelehnt. Das 
Haus geht zur Tagesordnung, Fortſetzung der 
Debatte über die Sprachenanträge über.“ 

In der darauf folgenden Sprachendebatte 
gab Baron Dipauli die Erklärung ab, die 
katholiſche Volkspartei habe ihren Standpunkt 
dahin geändert, daß auch ſie die Aufhebung der 
Sprachenverordnungen fordere. Damit ſtellt 
ſich die katholiſche Volkspartei völlig auf den 
Standpunkt der deutſchen Oppoſition, und die 
Majorität der Regierung iſt geſprengt. 

Wien, 3. Mai. Miniſterpräſident Graf 
Thun erklärte heute einem fortſchrittlichen Ab⸗ 
geordueten, er werde die Sprachenerlaſſe nicht 
aufheben, ehe nicht eine Verſtändigung zwiſchen 
Deutſchen und Czechen erfolgt iſt. 


Frankreich. 

Paris, 3. Mal. Der oberſte Landwirth⸗ 
ſchaftsrath hat ſich für Aufhebung der Getreide⸗ 
zölle bis zum 1. Juli d. J. ausgeſprochen. — 
Der Miniſterrath hat heute beſchloſſen, die Ein⸗ 
gangszölle auf Getreide vom 4. d. M. bis zum 
30. Juni einſchließlich aufzuheben. Nach Ablauf 
dieſer Zeit werden 7 Franks Eingangs zoll für 
Getreide erhoben. Das entsprechende Dekret wird 
morgen veröffentlicht werden. 


Aſien. 
Ueber den in Peking verſtorbenen Prinzen 
Kung bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“ folgende 
lebensgeſchichtlichen Daten: 


„Der Verſtorbene, der ein Alter von 65 
geb. 11. Januar 1833), 


Jahren erreicht hat ( 
war ein Bruder des Kaiſers Hienfong. Politiſch 
trat er zuerſt im Jahre 1860 bei dem damaligen 


Konflikt mit Frankreich und England hervor und 


erwies ſich als europafreundlich, indem er ver⸗ 
ſchiedene Konzeſſionen an Europa befürwortete. 
1861 ward Kung zum Miniſter des Auswärtigen 
ernannt und dann, nach dem Tode Hienfongs, 
zum Regenten für den unmündigen Neffen Hien⸗ 
fongs, Tungtſchi, beſtellt. Die Abſichten der 
altchineſiſchen Partei, den jungen Kaiſer auf ihre 

eite zu bekommen, vereitelte Kung durch einen 
8 die Hinrichtung der Partelhäupter. 

ei der 
Aufſtandes fand Kung die Hülfe der Franzoſen 
und Engländer, einen Dienſt, den er mit Ein⸗ 
führung gewiſſer Reformen und mit religiöſer 
uldung beantwortete. Mehrfach fiel Kung in 
Ungnade und wurde feiner Würden beraubt. Er 
gelangte aber wieder zu Ehren und bekleidete 
bis 1887 abermals das Amt des Regenten. Seit 
1894 war Prinz Kung Präfident des Tſungli⸗ 
hamen geweſen.“ 
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In Eilenburg haben die Ziegeleiarbeiter 
die Arbeit eingeftellt, fie verlangen eine Lohn⸗ 
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Preußischer Landtag. 


Herrenhaus. 
16. Plenarſitzung vom 
11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Dr. v. Boſſe. 

Auf der Tagesordnung ſteht der mündliche 
Bericht der 12. Kommiſſion über die Pfarrer⸗ 
Beſoldungs⸗Vorlagen. 5 5 

Graf v. Zieten⸗Schwerin empfiehlt als 
Berichterſtatter der Kommiſſion die unveränderte 
Annahme der Vorlage nach den Beſchlüſſen des 
Abgeordnetenhauſes. 

Von dem Grafen Klinckowſtröm und dem 
Herrn v. Schöning iſt ein Antrag eingegangen, 
welcher die Ablehnung der evangeliſchen Vorlage 
und den Erlaß eines Nothgeſetzes verlangt, des 
Inhalts, daß der volle Betrag, den die Vorlage 
in Ausſicht nimmt, alljährlich in den Etat ein⸗ 
geſtellt wird, bis zum Erlaß eines allgemeinen 
Kirchengeſetzes. 

Es wird zunächſt der Artikel 1 der Vorlage 
betr. die Genehmigung der Kirchengeſetze, welche 
die Gehälter der evaugeliſchen Geiſtlichen feſt⸗ 
ſetzen, gemeinſam mit dem entſprechenden Theile 
des Antrages Klinckowſtröm⸗v. Schöning und mit 
dem Abſatz a, der von der Kommiſſion beſchloſſe⸗ 
neu Reſolution diskutirt. Nach dieſem Abſatz a 
ſpricht das Herrenhaus die Erwartung aus, daß 
die Regierung denjenigen evangeliſchen Kirchen⸗ 
Gemeinden, welche außer Stande ſind, aus den 
Erträgen der Stollen⸗Einkommen oder aus laufen⸗ 
den Mitteln der Kirchenkaſſen die mit Uebernahme 
der Pfründe verbundenen Ausgaben, insbeſondere 


16. Mai, 


auch die Grundgehälter und Alterskaſſen Beiträge 


ſofort zu beſtreiten, die fehlenden Beträge vor⸗ 
ſchußweiſe gewährt, auch hinſichtlich der Rück⸗ 
zahlung unbillige Härten vermieden werden. 

Graf Klinckowſtröm bekämpft die Vor⸗ 
lage, die mit ihrem Eingriff in das Pfründen⸗ 
weſen unnöthig das beſtehende Recht verletze. 
Die Liebe zu ſeiner Kirche und ſein Gewiſſen als 
evangeliſcher Chriſt verbieten ihm, für die Vor⸗ 
lage zu ſtimmen. Die Noth der Geiſtlichen an⸗ 
erkeune er; Abhülfe könne durch ſeinen Antrag 
geſchaffen werden, der die Regierung zugleich 
winge, ein Kirchengeſetz einzubringen. Halte das 
Haus es für nöthig, ſo möge die Vorlage mit 
dem Autrage Klinckowſtröm⸗Schöning noch einmal 
an die Kommiſſion zurückgehen. 

Der inzwiſchen erſchienene Miniſterpräſtdent 
Fürſt Hohenlohe verlieſt die Allerhöchſte 
Botſchaft, welche die Mitglieder des Landtages 
zur gemeinſamen Schlußſitzung nach dem Weißen 
Saale zum 18. Mai, 11 Uhr, beruft. 

Kultusminiſter Dr. Boſſe hält die Aus⸗ 
führungen Klinckowſtröms über die Pfründen uns 
zutreffend. In dem Verhältniſſe des Patronats⸗ 
herru zur Pfründe wird durch die Vorlage nichts 
geändert. Von ſozialiſtiſchen Neigungen wiſſe 
ch, die Regierung frei und auch die Vorlage 

alte nichts Derartige ste Kain je Vertre⸗ 
tung der evangeliſchen Kirche, die Synoden, haben 
die Vorlage gebilligt und es wäre ein bedenk⸗ 
liches Vorgehen, etwa von hier aus eine Beein⸗ 
fluſſung der kirchlichen Behörden zu verſuchen. 
Die Ablehnung der Vorlage durch das Herren⸗ 
haus würde die Regelung dieſer Angelegenheit 
völlig ins Ungewiſſe verſchieben. Die Regelung 
im Wege des Antrages Klinckowſtröm ſcheint un⸗ 
durchführbar; der Antrag kann, ſo kurz vor dem 
Schluſſe des Landtages eingebracht, nicht mehr 
mit der nöthigen Gründlichkeit erörtert werden. 
(Sehr richtig!) Für die Regierung iſt der An⸗ 
trag unannehmbar, es iſt unmöglich, ihn in kur⸗ 
zer Zeit zu prüfen. Schon bei oberflächlicher 
Beurtheilung zeigt ſich, daß die veranſchlagten 6 
Millionen für den augeftrebten Zweck nicht aus⸗ 
reichen und mehr als 6 Millionen erreichen wir 
von der Finanzverwaltung nicht. Auch ſollte 
man wicht ohne Noth nochmals die Synoden 
zwingen, ſich über ein ſolches Geſetz zu verſtän⸗ 
digen. Es war ſchon ein Wunder vor unſeren 
Augen, daß eine Verſtändigung über die Vorlage 
erfolgte. Auch in den Synoden giebt es centris 
fugale Elemente. 

Zur Geſchäftsordnung beantragt der Graf 
b. d. Schulenburg⸗Beetzendorf, den Antrag 
Rlindowftröm zur Kommiſſionsberathung zu vers 
weiſen. — Prof. Dr. Reinke ⸗Kiel kann ſich 
bon einer ſolchen Berathung keinen Nutzen ver⸗ 
ſprechen und iſt daher gegen diejelbe. — Frhr. 
b. Durand wünſcht die Abſtimmung hierüber 
bis nach Beendigung der Generaldebatte aus⸗ 
zuſetzen. 

Prof. Dr. Beyſchlag⸗Halle tritt auf 
Grund jeiner Erfahrungen als Mitglied der 
Synode für die Vorlage ein. Ungewöhnliche 
Beſtimmungen enthalte die Vorlage nicht. Ein 
Schrecken würde durch unſere Kirche gehen, wenn 
dies Geſetz nicht angenommen würde. 


Graf v. d. Schulenburg ⸗Beetzendorf 
ſchließt ſich im Weſentlichen den Bedenken des 
Grafen Klinckowſtröm an. Die Verwaltung des 
Pfründen⸗Vermögens werde durch die Vorlage 
beweglicher, was nach ſeiner Auffaſſung kein Vor⸗ 
heil ſei. Die Löſung der Frage ſcheine ihm 
ſehr wohl auf dem Wege möglich, den der An⸗ 
trag des Grafen Klinckowſtröm anzeigt. 

Profeſſor Dr. Reinke⸗Kiel: Es handelt 
fid) um eine politiſch bedeutſame Angelegenheit. 
Der Staat bietet 6 Millionen für die ebangeliſche 
Kirche; die Synoden einigen ſich über ein Geſetz 
und auch im Abgeordnetenhauſe findet es An⸗ 
nahme und wir im Herrenhauſe könnten uns 
weigern oder auch nur zögern, dieſe uns darge⸗ 
botene Hand ſchleunigſt anzunehmen? Was 
würden die Konſequenzen einer Ablehnung oder 
der Annahme des Autrages Klinckowſtröm fein ? 
Im günſtigſten Falle würde es ſich um ein 
„verflucht gefährliches“ Experiment handeln. Im 
Jutereſſe der evangeliſchen Kirche ſollte man 
zugreifen. Die Kirche würde eine Ablehnung 
nicht verſtehen. 

Regierungskommiſſar Geh. Rath Schwarz⸗ 
kopff ſchildert die Unzulänglichkeit des heuti⸗ 
gen Pfründen⸗Syſtems, das nicht geeignet ift, 

em Nothſtande unter den Geiſtlichen abzuhelfen. 

Unannehmbar würde für die Regierung der Ans 
trag Kliuckowſtröm ſein; er ſtellt die Gemeinden 
ſehr ungünſtig, belaſtet fie ſehr und macht fie in 
einem Maße abhängig von der Regierung, daß 
im Intereſſe des Auſehens und der Selbſtſtän⸗ 
digkeit der Kirche die Annahme dieſes Autrages 
nicht zu wünſchen iſt. 

Kardinal Fürſtbiſchof Dr. Kopp anerkennt 
das Wohlwollen gegen die Kirche, das den Vor⸗ 
Inaen zu Grunde liegt. Die anfänaliche Abſicht 


der Regierung, beide Geſetze auf gleicher Grund⸗ weſen beim Großgrundbeſitz ſei viel nöthiger, als liege, 
lage aufzubauen, mußten bei der Verſchiedenheit! dieſes Anerbenrecht für den bäuerlichen Beſitz. hervor, 
dieſer Grundlagen aufgegeben werden, da man (Rufe: ſehr richtig!) Weshalb ſolche Zwangs⸗ gebniß 
einſah, daß die Grundlinien, auf denen die beſtimmungen? Schleswig⸗Holſtein beiſpielsweiſe babe, n 
ſich nicht hat ein viel beſſeres Geſetz von 1777 und die Stimmen für und gegen den $ 14 abgegeben 


Geſetze aufgebaut werden ſollten, 


Stettiner Jeitung. 


Morgen Ausgabe, 


Vertr 


aus der Art 
das Er⸗ 
verkündet 
wie viel 


ſchon 
Präſident 
Abſtimmung 
nicht geſagt, 


ja auch 
wie der 
der erſten 
indem er 


gehe 


parallel bewegten und die Geſetze unausführbar ganze dortige Bevölkerung iſt damit zufrieden.] ſeien, ſondern nur erklärt habe: es ſeien nur 


gemacht haben würden. Die Regierung hat ſich 
mit anerkennenswerthem Eifer der Mühe unter⸗ 
zogen, die Vorlage annehmbar herzuſtellen und 
wenn auch für die katholiſchen Geiſtlichen noch 
Wünſche bleiben, ſo iſt die Vorlage doch ein 
bedeutender Fortſchritt. Die Bedenken, welche 
gegen die evangeliſche Vorlage hier vorgebracht 
ſind, mögen aus beſtem Gewiſſen erhoben ſein, 
aber ihnen fehlt die kirchliche Autorität. 


Ich wiederhole ſchließlich, meine Herren, u 
ganze Fraktion fteht hinter unſeren Anträgen. 
Zuftizminifter v. Schönſtedt: Der Bor 
redner hat u. a. geſagt, dies Geſetz widerſpreche 
in einzelnen Beſtimmungen dem Bürgerlichen 
Geſetzbuche. Dafür müßte er doch erſt den Bes 
weis ‚erbringen! 1 
Abg. Klaſing (konſ.) tritt, ſich hauptſäch⸗ 


Redner lich gegen Oswalt wendend, für die Vorlage ein. } 
empfiehlt, den Schlußſtein nach langer Arbeit Das Anerbenreht anderen Provinzen zu oktroyiren, 5 Stimmenthaltungen. 


zu ſetzen und die Vorlage anzunehmen. (Beifall.) für die es nicht paſſe, ſeien auch ſeine Freunde 


Herr v. Levetzow glaubt, 
ſchlimmſte Gegner der Vorlage in dem Mißtrauen 


zu ſuchen iſt, das die Ausführung des Lehrer⸗ 


daß der nicht bereit. 


Abg. Cahens ly (Zentr.), für das Geſetz, 
hält dem Abg. Oswalt entgegen, daß zu der Be⸗ 


beſoldungsgeſetzes in den Gemeinden hervor⸗ fürchtung einer Ausdehnung auf andere Provin⸗ 


gerufen hat. 
erheblicher Gründe gegen die Vorlage; beſonders 
bedenklich iſt ihm die 


Redner hat eine große Anzahl 
Verſtaatlichung des 
Pfarrers, denn ſo wird es den Gemeinde⸗Mit⸗ 


zen gar kein Anlaß vorliege angeſichts der be⸗ 
ſtimmten Erklärungen der beiden Minister. 

Abg. Herold (Zentr.), ebenfalls für das 
Geſetz, legt dar, daß daſſelbe lediglich die Volks⸗ 


gliedern erſcheinen, wenn er vom Staate ſein ſitte kodifizire und einen gefunden Bauernſtand 


Gehalt in Empfang nimmt. Er büßt damit in 


den Augen der Leute ſeine Selbſtſtändigkeit ein. 


Der Antrag Klinckowſtröm würde nicht zu Stande 
kommen und das Zuſtandekommen der Vor⸗ 


erhalten helfe. 

Abg. Noelle (natl.) betont, in dem Weſt⸗ 
falen lebe ein ſtarkes Unabhängigkeitsgefühl, er 
verabſcheue nichts mehr, als den Zwang. Des⸗ 


lage verhindern. Unter dieſen Umſtänden werde halb müſſe auf jeden Fall, wie ſeine Partei es 


er für die Vorlage ſtimmen. 
Miniſter v. Miquel: Der Antrag 
Klinckowſtröm bezweckt einen direkten ſtaatlichen 


Eingriff in die kirchliche Verwaltung und vor Weſtfalens, das Münſterlaud freilich nicht, ſtebe ſtimmung, 


einer ſolchen Anreauna ſollte ſich doch 2. das 
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Aber er EEE 3 A 
Geſetz auch auf andere Provinzen auszudehnen, 
für die es nicht paſſe. 

Abg. Gamp erklärt, mit Ausnahme ein⸗ 
zelner ſeiner Freunde werde ſeine Partei für das 
Geſetz ſtimmen, da daſſelbe durch die Beſchlüſſe 
der Kommiſſion und der zweiten Leſung eine au⸗ 
nehmbare Geſtalt gewonnen habe. Die National⸗ 
liberalen möchten ſich ſehr überlegen, ob es nicht 
auch für ſie richtiger ſei, das Geſetz jetzt zu 
Staude zu bringen, denn jetzt werde das Herren⸗ 
haus die Beſchlüſſe dieſes Hauſes vorausſichtlich 
unbeſehen acceptiren. Nach 6 oder 7 Monaten 
dagegen würden die Natioralliberalen ſich ver⸗ 
muthlich ein em erheblich verſchlechterten Geſetz 
fügen müſſen. 4 

Abg. Oswalt (ul.): Meine Freunde blei⸗ 
ben dabei, die Vorlage in der jetzigen Geſtalt 
abzulehnen; ſie halten an den Anträgen, welche 
das Haus bei der zweiten Leſung abgelehnt hat, 
feſt. Die Grundſtück⸗Vertheiluug in Weſtfalen 
iſt ſchon jetzt eine fo durchaus befriedigende, daß 
es einer Kodifizirung überhaupt nicht bedarf. 
Die vorliegende iſt überdies dazu ganz 
ungeeignet. Wir werden unſere Auträge 
nochmals mit allen Kräften durchzusetzen ver⸗ 
ſuchen. Ein Hauptbedenken meiner Freunde 
richtet ſich gegen eine küuftige Ausdehnung des 
Geſetzes auf andere Provinzen. Ein Theil 
meiner Freunde wird daher gegen das Geſetz 
ſtimmen, wie immer es ſich geſtalte. Die Er⸗ 
klärung der Regierung, daß ſie an eine mecha⸗ 
nische, ſchablonenmäßige Ausdehnung auf andere 
Provinzen nicht denke, genügt uns nicht. Eine 
mechaniſche Ausdehnung fürchten wir überhaupt 
nicht, wohl aber eine Uebertragung auf andere 
Provinzen in irgend einer anderen Form. Wir 
wünſchen dieſe überhaupt nicht. Auch die Er⸗ 
klärung, daß eine Uebertragung nicht erfolgen ſoll 
ohne Initiative der Bevölkerung, kann uns nicht 


umſtimmen. Auch viele meiner weſtfäliſchen 
Freunde wollen dies Geſetz nicht, das hindert 


aber die Regierung nicht, zu ſagen: Weſtfalen will 
es! Meine Freunde meinen überdies, eine Re⸗ 


fordere, 


der Ausſchlußvermerk geſtattet ſein. 
Redner geht dann noch auf einige weitere natio⸗ 
nalliberale Ankräge ein. Ein ſehr großer Theil 


dem Geſetz genau fo gegenü 
alliberalen. 
Abg. Porſch ſtellt fe. 7 
ſolches Geſetz weder de 
Wünſchen der Bevölker 
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jümers, alſo nicht auf An 
iſſars) herrſchen ſoll. * 
Bei § 14, welcher vo 


utrag Gamp vor. 
Nach heftigen 


Angrif, 2 
uf frühere Ausführungen 


„edner Schmieding, Oswalt und Sattler wird errichten. 


von der Rechten ſofort Debatteſchluß beantragt 
und von der Majorität beſchloſſen. 
0 Abg. v. Eynern antwortet 
einem Antrage auf 
den Paragraphen. 


Nachdem der Antrag Bachmann abgelehnt | Stettiner Freiſinnigen Volkspartei hat in dieſer 
Antraı erfolgt | Angelegenheit an den Vorſtand des Liberalen 
über den jo geänderten Paragraphen die nament⸗ Wahlvereins das folgende Schreiben gerichtet: 


und der Antrag Gamp angenommen, 


liche Abſtimmung. Dabei werden nur 211 
1 abgegeben, das Haus iſt alſo beſchluß⸗ 
unfähig. 


| Präſ. v. Kröcher ſetzt (um 2 Uhr 32 
Minuten) die nächſte Sitzung auf 2 Uhr 45 
Minnten mit derſelben Tagesordnug an. 

In der neuen Sitzung läßt der Präſ. von 
Kröcher ſofort in einfacher Abſtimmung, ohne 
Namensaufruf, über den § 14 abſtimmen und 
erklärt den Paragraphen, da ſich Zentrum und 
Rechte dafür erheben, für angenommen. 

Abg. Sattler, der ſich ſogleich während 
dieſes Vorgehens des Präſidenten zur Geſchäfts⸗ 
ordnung meldete, proteſtirt alsbald gegen die 
Gültigkeit dieſer Abſtimmung, da der Antrag auf 
namentliche Abſtimmung noch immer vorliege. 
Die namentliche Abſtimmung ſei, da ſich das 
Haus vorhin als beſchlußunfähig herausgeſtellt 
habe, noch nicht vollzogen, noch nicht erledigt, 
müſſe alſo wiederholt werden. 

Prüf. v. Kröcher und v. Erffa theilen 
dieſe Auffaſſung nicht. Ferner räth 


211 Stimmen abgegeben, das Haus ſei alſo 
beſchlußunfähig. Gegen die Auffaſſung des 
Präſidenten ſpreche im Uebrigen die konſtante Ge⸗ 
pflogeuheit des Reichstages. 
Präſident von Kröcher entſchließt ſich 
endlich dazu, „falls kein Widerſpruch erfolge“, 
die Abſtimmung namentlich zu wiederholen. 
Dies geſchieht, die Abſtimmung ergiebt Annahme 
des Paragraphen mit 158 gegen 59 Stimmen bei 


Eine Debatte erfolgt erſt wieder beim 
§ 25. Hier liegt ein Antrag Jürgenſen⸗Groth 
vor, den Abſatz 4 kurz dahin zu faſſen, daß ohne 
jeden Vorbehalt auf Antrag des Betheiligten 
ein Anerbeugut nach dem Verkaufswerth abzu⸗ 
ſchätzen ſei. Nachdem Abg. Jürgenſen ihn 
empfohlen, wird der Antrag ohne jede weitere 
Debatte abgelehnt. 

Auch der Reſt des Geſetzes wird unter Ab⸗ 
lehnung der nationalliberalen Anträge an⸗ 
genommen. 

Die Geſamtabſtimmung über das Geſetz iſt 
eine namentliche. Sie ergiebt, daß nur 214 Mit⸗ 
glieder anweſend ſind. Das Haus iſt alſo 
wiederum beſchlußunfähig. 

Sodann vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 10 Uhr. 


Dienſtag, 17. Mai 1898. 


Annahme gon Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirch 


etung in Deutſchland: In allen größerer 


Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. 
Invalidendank. Mar 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Ho 


Berlin Bernh. Arndt, 


daß ihm ein Stein auf den Fuß fiel 
eine ſtarke Quetſchung hervorgerufen wi 
Mann wurde mittelſt Kraukenwagens 1 
Wohnung gebracht. 

* Geſtern Nachmittag gerieth die 
kleidung des Hauſes Petrihofſtraße 10 i: 
und wurden auch Holztheile der Fach 
ſowie Füllhölzer und Schalbretter von ! 
ergriffen. Die Feuerwehr entſandte e 
ſpritze zur Hülfeleiſtung bei den Löſchar 

* Der Pferdemarkt war 
geſtrigen Nachmittag wieder recht gi 
beſonderes Intereſſe nahm die mit einer 
rung verbundene Vorführung von Pri 
pagen und Miethsdroſchken in Auſpri 
den Privat⸗Equipagen wurde 
zeichnet: mit erſten Preiſen diejen 
Herren Stöwer (Zweiſpänner) und % 
Firma C. L. Wißmann (Zweiſpänn 
zweiten Preiſen diejenigen der 
Böhm (Zweiſpänner), Butzke (E 
und Klett (Einſpänner), mit dritten Pr 
jenigen der Herren Kaſten⸗Stettin un 
Zabelsdorf (Zweiſpänner). Von den Dre 
fuhrwerken erhielten: einen Extra 
Mark) die Droſchke Nr. 10, je einen er 
(30 Mark) die Droſchken Nr. 55, 70 
je einen zweiten Preis (20 Mark) die 
Nr. 74, 154, 155 und 8, je einen dril 
(10 Mark) die Droſchken Nr. 39, 119 
eine Anerkennung die Droſchken Nr. 49 
116, 125, 28, 32 und 87. — Heute be 
dem Platz des Pferdemarktes die öffent 


Tagesordnung: Wiederholung dieſer Ab- winnziehung der Lotterie. 


dann 
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ſowie betr. den Piesberger 


tſchland. 
al. Das Staatsminiſterium 
tzung ab. Man nimmt an, 
Stellungnahme der Regierung 
anitz, betreffend die Getreide⸗ 
hat. 

e zur Gründung eines Deut⸗ 
hielt geſtern eine Verſamm⸗ 
dingungen zu erörtern, unter 
ug mit dem bereits begründe⸗ 
ten⸗Verein ſtatifinden könne. 
beſchloß einſtimmig, daß der 
ten⸗Bund ſich mit dem Deuts 
verſchmelze. 


und Portugal. 

11 Trotz offiziöſer Abs 
iniſterkriſis fort. Außer 

iegsminiſter Corka ſoll kein 

m Amt verbleiben. 


In der Wiener Neu⸗ 
emie ſtellten die Militär⸗ 
ein und fordern die Ent⸗ 
gen Zuſchneiders. 


EEE ET e e 
r Nachrichten. 


g die Einuahme an Wech⸗ 
er im Monat April 8877,80 
Mark weniger als in dem⸗ 
Zorjahres. 
ei von Johs. Trendelenburg 
tdampfer bei der Schiffswerft 
Grabow a. O., in Bau ge⸗ 
m aus beſtem Siemens⸗Stahl 
ut und erhalten eine ſtarke 
ind. HP. mit 9 Knoten Ge⸗ 
Länge beträgt 38 Meter, die 
traft unter Deck 4000 Zentner. 
an ebenfalls zu Paſſagierfahrt 
en Dampfwinden, werden mit 
beſſerungen der Neuzeit ver⸗ 
ie erſte Klaſſe des Germani⸗ 
Rhederei beabſichtigt, außer 
ur, zweimal die Woche bis 
te Verbindung von Stettin 
zurück in Verbindung mit 
bon Anklam nach Demmin zu 


— Der Kandidat der Freiſinnigen Volks⸗ 
partei, Herr Profeſſor Stengel⸗Greifswald, hat 


Sofort mit ſeine Kandidatur für Stettin zurückgezogen, an 
namentliche Abſtimmung über | feiner Stelle ift Herr Rechtsanwalt Sparagnapane 


hier aufgeſtellt worden. Der Vorſtand der 


An den Vorſtand des Liberalen Wahl⸗ 
vereins, zu Händen E. A. E. O. 
Kühnemann, Wohlgeboren. 

Sehr geehter Herr! 

Dem Vorſtande des Liberalen Wahlvereins 
theilen wir ganz ergebenſt mit, daß wir nach 
Rücktritt unſeres Kandidaten, des Herru Pro⸗ 
feſſor Stengel, als neuen Kandidaten für die 
kommende Reichstagswahl den Herrn Rechts⸗ 
anwalt Sparagnapaue zu Stettin unſererſeits 
aufgeſtellt haben. 

Wir wiſſen nicht, ob dieſer Umſtand den 
Vorſtand des Wahlvereins veranlaſſen kaun, 
von der Kandidatur Broemel Abſtand zu neh⸗ 
men, geſtatten uns aber ganz ergebenſt, Ihnen 
von unſerem Vorgehen offiziell Kenntniß zu 
geben. Mit Hochachtung 

Der Vorſtand des Wahlvereins 
der Freiſinnigen N zu Stettin. 


Dr. Michaelis, Schriftführer. 
— Der Spielplan des Bellevue⸗ 


Abg. Im Walle (Zeutr.), den Antrag auf[ Theaters für die nächſten Tage iſt in folgen⸗ 


namentliche Abſtummung zu erneuern, 
Sache zu vereinfachen. 


Mittwoch auf Verlangen „Das zweite Geſicht“ 


liſt in das Leben der 


die Interpellationen Kuebel u e e n e ee 
betr. Verunreinigung der 


Literatur. 


Felix Dahn, Sämtliche Werke p 
Inhalts. Leipzig bei Breitkopf u. H 
Bände. Von dieſer trefflich ausgeſtatt 
gabe liegen uns bereits drei Bände vo 

Band 1 führt uns in die erſt 
Völkerwanderung 69 n. Chr. und zwe 
Gegend der Rheinmündungen und zeig 
Sitten der alten Bataver und Fri 
zeigt uns den Kampf der Deutſchen 
römiſchen Kaiſer und die römiſche Uuſt 

Band 6 führt uns in das ſec 
hundert in Italien und hier in das 
Oſt⸗Gothen unter Theodorich dem Gr 
ſeinen Nachfolgern in Italien. Wir 
wie die Kultur der byzantiniſchen K 
Deutſche verführte und die deutſch 
verdarb. 

Band 15. Dieſer Band führt ı 
Zeit der Vikinger Züge nach Norweg 
lernen hier den Geiſt der Normanne 
wie er in den Eddaliedern erhalten 
ihre Götter⸗, Liebes⸗ und Helden⸗Liede 
gleiten die Normannen auf ihren He 
Liebesfahrten. 

Und in allen dieſen Schilderunge 
uns bewußt, daß der Verfaſſer tief ein 
0 Vorzeiten, . 
ſchauungen und Sitten der deutſchen 2 
in die Wälder und Schluchten des 
Vaterlandes. Wir können die We 
empfehlen. — 

Das Sommerhochwaſſer vom 
Auguſt 1897 im Oderſtromgeb 
Bureau des Waſſerausſchuſſes bear! 
Dr. Karl Fiſcher. Berlin, Wilhelm 
Sohn, 1898. 62 S. in 8% und 2 Kar 


ai. Im Oberpoſtdireklions⸗ alle Bewohner des Odergebletes el 


wichtige Arbeit. Zuerſt wird die Witt 
behandelt, welche die Ueberſchwemm 
gleitet. Unter Beigabe zweier dies 
Kärtchen für die Provinz Schleſien w 
der z. Th. wolkenbruchartige Negenfal 
der letzten Julitage beſprochen. D 
folgende Haupttheil der Arbeit giebt 
ſicht über die Waſſerbewegung in ber 
Flußläufen, ſowie über die dadurch he 
nen Fluthwellen im Hauptſtrom und 
lauf. Hierbei iſt beſonderes Gewicht 
legt, die Art und Weiſe erkennen zu I 
das gang Gewäſſernetz des Oderſtr 
bei der Abführung des Hochwaſſers 
wirkte. Mit Genugthuung ſieht me 
daß in dem großen Oderwerke bereits 
wellen richtig vorhergeſehen waren u 
Hochfluth, obwohl ſie beim Bober u 
Lauſitzer Neiße für mindeſtens ſechs 
beiſpiellos daſteht, doch ſowohl in den 
Gewäſſern, wie in dem ganzen Gewä 
Oderſtromgebietes denjenigen Verlauf 
das vom Bureau des Waſſerausſchuſſ 
gegebene Oderſtromwerk als typiſch hit 


Für den amerikaniſch⸗ſpaniſchen! 
zahlreiche Karten erjchienen, Die < 
Habenicht' Karte des genannten 
ſchauplatzes mit 7 Stubenkarten. 
Juſtus Perthes. 1898. Preis 1 Ma 
ſelbe giebt über die Lage des Kriegsſ 
die beſte Auskunft und können wir 
weiſe empfehlen. 

Hartlebens Karte von Kub 
1 Mark, bei A. Harleben⸗Wien, bietet 
Karte von Kuba, iſt dagegen für die K 
amerikas zu knapp. 

Flemmings Generalkarte d 
einigten Staaten von Nordame 
uba. Preis 1 Mark. Verlag 
Flemming⸗Glogau, bietet die größte 
Nordamerika, wogegen die von Kuba 

Eine beſondere Karte Flemmin 
50 Pf., bietet Kuba, die weſtindiſch 
und die Philippinen. 11385 


Wie ſoll ich mich kleiden? 2 
ich anziehen? — Wem machten d 
wichtigen Fragen nicht öfter Kopfz 
Die jüngſte Tanz⸗Novize wie die 
Matrone, das beſcheidene Haustöchte 
die elegante Frau, der tauſend Auge 
dernden ſchblicken — alle leitet der 2 


um die] der Weiſe aufgeſtellt: Dienſtag „Der Oberſteiger“, gefallen, geſchmackvoll und modern g 


erſcheinen. Was ſoll ich anziehen? 


Die Abgg. Krauſe (zweiter Vizepräſident), mit Herrn Dir. Reſemann als „Graf Mengers“, Frage beantwortet das wohlbekannte B 
Sattler, b. Zedlitz (freikonſ.), Sack (konſ.), Donnerſtag „Das Nordlicht“. Modeuwelt“, Illuſtrirle Zeitung für Ti 
Graf Balleſtrem (Zentr.) und v. Heere⸗ * Auf Müllers Holzhof an der Paruitzſtraß:] Handarbeiten. aufs ſicherſte und beſt 
man (Zentr.), erſter Vizepräsident, vertreten verunglückte geftern Nachmittag ein Arbeiter eingehendſter Sorgfalt wird bei der 2 
demgegenüber entſchieden den Standpunkt, daß ans Podejuch, er trug eine Verrenkung des linken von Modellen Rückſicht auf die ve 
die dom Präſtdenten vollzogene einſache Abſtim⸗ Fußgelenks davon und mußte im Krankenwagen] Lebens⸗ und Vermögens⸗Verhältniſſe d 
mung geſchäftsordnungswidrig ſei. Eine wegen nach dem Perſonenbahnhof befördert werden, um [cm genommen; wiederum aber folgt 
Beſchlußunfähigteit unerledigt gebliebene nament⸗ die Heimreiſe antreten zu können. — Beim Ver⸗— bei Vermeidung jedes Uebertrieben 
liche Abſtimmung muſſe unbedingt wiederholt wer⸗ laden von Steinen kam geſtern Nachmittag an] zug auf Stoff, Ausputz und Farbe, 


viſion der Geſetzgebung über das Fideikommiß⸗UTden. Daß eine rite erledigte Abſtimmung nicht voral ber Langenbrücke ein Arbeiter dadurch zu Schaden. ] vollendet geſchmackvoller Weiſe der h. 


